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Politiſche Wochenſchau.
Merſeburg, den 16. Dez.

Die vergangene Woche wurde eingeleitet mit der Londoner
Konferenz. Schon am Dienstag wußten wir, daß ſie negativ endete.
Sie mußte abgebrochen werden, weil es unmöglich war, eine Einigungs
formel zu finden, der Frankreich hätte zuſtimmen können. Zu über
raſchend kam für Poincars die engliſche Erklärung, daß ein Schulden
nachlaß gegenüber Frankreich bei einer befriedigenden Löſung der
Reparationsfrage zu erwarten ſei. Die dreizehn Goldmilliarden Frank,
die Frankreich England ſchuldet, geſtrichen ſelbſt ein Poincars mußte
hier ſofort an einen Kurswechſel denken. Mit der Ruhrbeſetzung um
jeden Preis konnte er nun die innerfranzöſiſche Politik doch nicht mehr
ſchaffen. Dreizehn Goldfrank-Milliarden! Das iſt ſchon eine Meſſe
wert! So ſpielte er zunächſt den ſchroff Entſchiedenen. Die Londoner
Beſprechungen wurden vertagt auf den 2. Januar. Mit Beginn des
Jahres ſoll dann die „Löſung“ verſucht werden. Frankreich iſt dabei
diesmal in die Defenſibe gedrängt. Man hat in der franzöſiſchen
Preſſe letzthin noch begeiſtert von der Politik des „Fauſtſchlags auf
den Tiſch“ geredet, aber man muß nun doch einſehen, daß man damit
keine Verhandlungen führen kann. Und ſo hat denn geſtern Poincaré,
als er den ſchweren Gang in die franzöſiſche Kammer ging, um ſeinen
Kurswechſel anzuzeigen, eine Schalmei mitgenommen und verſucht, eine
harmloſe Melodie zu blaſen und hat nur am Schluß ſeiner Rede
(über die wir an anderer Stelle berichten) noch einmal die Hand
verſtohlen an den Degengriff gelegt. Er hat ſein erhofftes Vertrauens
votum erhalten.

Wir ſind es nachgerade gewohnt, bei außenpolitiſchen Wendungen
immer zuerſt auf Frankreich zu ſehen, weil es uns an der Kehle ſitzt.
Die Vorgänge in London aber, ſoweit man auf das Spiel hinter den
Kuliſſen Rückſchlüſſe ziehen kann, zeigen uns doch erneut, daß ent
ſcheidende Wendungen in der Tat nunr von Amerika kommen können!
Es erſcheint ausgeſchloſſen, daß England die franzöſiſchen Schulden
nnullieren kann, ohne vorher mit Amerika über ſeine Schulden in
Dollar verhandelt zu haben. Da muß etwas Entſcheidendes verabredet
worden ſein. Man entſinne ſich ferner daß den Franzoſen unverblümt
geſagt worden iſt, daß eine Nuhrbefetzung einen großen Frankenſturz
Herbeiführen werde. Und was will Frankreich auch dagegen machen,
Haß eines Tages die mit europäiſchen Deviſen vollgeſogenen amerikani
ſchen Banken plötzlich rieſige Papier-Frankenbeträge auf den Markt
werſen, vielleicht wirkſam unterſtützt von engliſchen Großbanken
Dagegen wäre dem Franken kein Kraut gewachſen. Die Großmächte
haben eben Machtmittel wider Frankreich, gegen welche auch ſeine
übergroße Armee ein Schatten iſt. Die Welt liegt an der goldnen
Dollarkette. Nur Amerikas langſam einſetzende Aktivität, die ſich nun
endlich auch in lebhafterer Beſprechung der Anleihepläne ausdrückt,
hat die Wendung zuſtande gebracht, die ſich in der Reparationspolitik
jetzt anbahnt. Auch ſie wäre freilich nicht möglich, wenn nicht England
dabei als der eigentliche Akteur aufträte,

Man hat in der letzten Woche viel von Deutſchlands Aktivität
in der Reparationsfrage geſprochen. Wie unbedeutend erſcheint uns
eine deutſche Aktion, wenn man die Wirkungen beurteilt, die ein erſtes
Sich Regen des Dollar Rieſen bereits hatte. Und doch ſind die deutſchen
Verſuche ſehr wichtig. Sie ſind gerade bei dem Gegenſatz der Verhand
Iungsparteien auch dann von Bedeutung, wenn ſie abgelehnt wer
den. Wir erkennen das nicht zuletzt au der Form, in die Bonar Law
die Ablehnung der deutſchen Vorſchläge in London kleidete und wenn
nicht alle Zeichen trügen, brachte Bergmann aus London noch weitere

Jnformationen mit, die über eine bloße Ablehnung hinausgehen. Man
muß die deutſche „Aktivität in der Reparationspolitik“ ebenſo beurtei

len, wie die Rettungsverſuche eines Untergehenden. Er kann nichts

unverſucht laſſen. Jüberſchaut man die Lage in der Reparationsfrage, ſo zeigt ſich alſo
zunächſt nicht etwa eine ausgeſprochene Beſſerung, denn noch
wiſſen wir durchaus nicht, wie es mit der am 18. Januar fälligen
Zahlung ſteht. Aber es zeigt ſich jetzt deutlicher als je ſeit dem Miß
erfolge in Cannes, daß eine Beſſerung möglich iſt, und das drückt ſich
auch in einer kleinen Aufbeſſerung unſerer Währung (wenn man das
Wort bei dem Tiefſtand der Mark anwenden kann) aus. Es
iſt alſo möglich, daß Anfang 1928 das erſte getan wird, was zu einer

Geſundung nötig iſt.
In ſchneidend ſcharfer Form haben auch wieder Nitti und Lloyd

George auf dieſe Notwendigkeit hingewieſen. In Lauſanne iſt unter
deſſen noch keine entſcheidende Wendung eingetreten. Neuerdings lauten
die Nachrichten über die Möalichkeit einer Löſung der Meerengenfrage
wieder optimiſtiſcher. Jedenfalls wird die Verhandlung noch weit
über Weihnachten, wo man kurz pauſteren will, hinausreichen.

Von weltgeſchichtlicher Bedeutung aber iſt, daß die Türken unter
deſſen Zeit und Gelegenheit zu einer entſcheidenden und unmenſchlichen
Maßregel fanden: ſie haben ihr Gebiet von NichtTürken „geſäubert“.
Sie ſchaffen ſich alſo ein rein türkiſches Land. Was aus den 128 Mil
lionen Griechen wird, die vertrieben ſind und in dem armen Heimat
lande kein Brot finden, iſt ihnen ſelbſtverſtändlich gleichgültig. Man
muß zugeben, das iſt auch eine Methode, das Nationalitätenprinzip
zu löſen Während dieſer Völkerwanderung ſitzen zu Haag die
pazifiſtiſchen Delegierten aller Länder im Weltfriedenskongreß und
faſſen Entſchließungen. Man muß den Mut gutheißen, mit der ſie die
chriſtliche Friedensidee verfechten.

Die innere Lage des Reiches hat ſich nicht verſchoben, ſeitdem eine
Art Einigung mit Bayern über die Art der Beantwortung der Sühne
note erfolgte. Die Verhältniſſe der Länder zeigen überhaupt eine ge
wiſſe Beharrlichkeit. Die Münchener politiſchen Verhältniſſe ſind nach
wie vor verſtiegen. Von dort aus geht über ganz Süddeutſchland
hin eine wilde „nationalſozialiſtiſche“ Agitation, die in Württemberg
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Waſhington, 16. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Re

daktion.) Wie verlautet, beabſichtigt die amerikaniſche Regierung eine
Weltkonferenz nach Waſhington einzuberuſen, die ſich mit der wirt
ſchaftlichen Lage befaſſen ſoll. Vor der geſtrigen Kabinettsſitzung wurde
der deutſche Botſchafter bernfen, der die ſchwierige Lage Deutſchlands
dem Staatsſekretär Hughes ſchilderte.

Verhandlungen in Waſhington
Waſhington 16. Dez. (Reutermeldung.) Die Frage ver

europäiſchen Reparationen wurde vom Präſidenten Harding und dem
Kabinett erörtert. Alle Fragen, die zur Beſprechung kamen, betrafen
dem Vernehmen nach einen Vorſchlag betreffend eine

internationale Anleihe an Deutſchland
das ſich nach amtlichen Mitteilungen an die amertkaniſche Re
gierung unmittelbar vor dem Zuſammenbruch befinde. E, wurde daun
mitgeteilt, daß der Anleiheplan noch keine konkrete Tat
ſache geworden ſei und daß keine endgiltige Entſcheidung bezüglich
der Stellungnahme der amerikaniſchen Regierung zu den gegenwär
tigen Schwierigkeiten erreicht worden iſt. Nach der Sitzung wurde
erklärt, daß die enropgiſche Lage als eine Frage angeſehen werde, die
ernſte Erwägung verdiene, obgleich es nicht für ratſam gehalten wird.
n gegenwärtigen Augenblick eine öffentliche Mitteilung erfolgen zu
aſſen.

New Hork, 16. Dez. (Reuter.) Es wird augenvmmen, daß
Botſchafter Harvey mit dem Präſidenten Harding und dem Staats
ſekretär Hughes, ſowie anderen Perſönlichkeiten beſonders über Fragen
bergten werde, die mit den Beziehungen der Vereinigten Staaten zu
England und Europa in Zuſammenhang ſtehen. Vorausſichtlich kehrt
Harvey Anfang Januar nach Eura zurück.

New York, 16 Dez. (WTB.) Hieſige Blätter ſprechen von
einer diplomatiſchen Aktion unter Beteiligung der Vereinigten Staaten,
die ſich gegen den franzöſiſchen Plan einer Beſetzung des Ruhrgebietes

richten werde.

Harvey nach Waſhington berufen.
London, 16. Dez. (WTB.) Die Berufung des amerikaniſchen

Botſchafters Harvey nach Amerika wird als eine Verſtärkung der An
zeichen beurteilt, daß Amerika beabſichtigt zu intervenieren, in der Hoff
nung, eine Regelung der Reparationsfrage zu erreichen.

m S
zu heftigen Zuſammenſtöhen geführt hat. Die Leute um Eylande
forderten offen auf, die PaſſauJngolſtädter Unbeſonnenheiten zu wieder

der Republik aber ſprach geſtern den Miesbacher fret.

Auch in Sachſen iſt man beharrlich Trotz Wahlkampf und Neu
bildung: Das alte Kabinett blieb im Amt. Alſo auch hier kein Um
ſchwung, nur daß es hier umgekehrt hiegt, wie in Bahern. Er
freulich iſt die ſtarke Voſksbewegung, die durch das ganze Reich ging
für das Deutſchtum der Rheinlande. Gerade ein ſolches Beiſpiel müßte
den Separatiſten (nicht bloß im Rheinlande, auch in Bahern) den Mut
nehmen, zu arbeiten, wenn nicht des Deutſchen politiſche Unreife partei
kulariſtiſchen und ſchlimmeren Beſtrebungen immer wieder Nahrung
gäbe. So iſt neuerdings in Hannover von konſervativer Seite eine
Loslöſungsbewegung von Preußen in Szene geſetzt worden, ein törichtes,
politiſch unreifes Beginnen beſonders in dieſer Zeit!

Auch das Zwiſchenſpiel, das die „D. A. Ztg. mit ihrer Notiz gegen
die deutſchen Vorſchläge anſpann, als die Dinge noch im Fluß waren,
zeugt wieder von dem Mangel an nationaler politiſcher Diſziplin,
gerade auch dort, wo man ſonſt ſehr entſchieden national ſein will. Es
gehört eben dazu mehr als eine negative Einſtellung. Erklärungen
der Jnduſtrie haben dem törichten Vorſtoß gegen das Kabinett Cuno
die Kraft genommen. Hoffentlich lernt der Deutſche für die
kommenden Wochen aus ſolchen Fehlern! Ein trüber Ausklang iſt
die Erklärung, welche die deutſche Arzteſchaft über die Geſundheitslage
unſeres Volkes herausgab. Wir hören heute von einer geplanten 70-
DollarMillionengabe für Deutſchlands und Hſterreichs Hungernde.

Nationale Selbſterhaltung gebietet, an Brot und Fett zu nehmen, was
gegeben wird. Aber weſentlich kann für uns nur ſein und das
muß auch den etwaigen Gebern geſagt werden: ein Syſtemwechſel. B.

Morgans Anleiheplan.
Internationale Anleihe von 128 Milliarden Dollar

aris, 16. Dez. (Priv.Telegr.) Dem „New York Heraldr Waſhington gemeldet, daß in volitiſchen Kreiſen die Tatſache

große Beachtung geſunden hat, daß Präſident Harding unvermutet dem
Slaatsſetretan Hüghes einen Beſuch abſtattete, unmittelbar nachdem
Pierpont Morgan de dem e en erſchienen war. Der Preſſe
wird zwar erklaärt, dieſe Beſuche hätten keine Bedeutung, man bringt
ſie aber allgemein mit der Reparationsfrage in Zuſammenhang.

London, 16. Dez. (WTB.) Wie der Waſhingtoner Korreſpon
dent der „New York World“ verichtet, glaubt man allgemein, obwohl
eine amtliche Beſtätigung noch ausſteht, daß Morgans Beſuch beim
Staatsſekretär Hughes am letzten Mittwoch die Möglichkeit einer großen
internationalen Anleihe an Deutſchland, unter der Vorausſetzung daß
Frankreich einer endgültigen Regelung der Reparationsfrage zuſtimmt,
zum Gegenſtand hatte.

Der Korreſpyndent ſügt hinzu, die Höhe der Anleihe werde in Re
ernte h mit 152 Milligeden Dollgr angegeben. Der „New York

erald“ heſtätigt dieſe Zahl und bemerkt, die amerikaniſche Regierung
und amerikaniſche Banters nähmen ein direktes Intereſſe daran.

onnabend den 16. Hezember 1922

Eine Weltkonferenz geplant. Die Reichsregierung ſtellt einen neuen Reparationsplan auf.

e echte Jnernationale So aliſtenkengreß am
Die amerikaniſche Preſſe nimmt die Parole auf

holen, als ob damit etwas gebeſſert würde. Das Gericht zum Schutze

5700.
Aklivitüt in der Reparatienspolitißk.

Berlin 16. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Heute vormittag fand eine Beſprechung mit Sachverſtändigen über die
Erweiterung des deutſchen Reparativnsßlanes in Reichsfinanzminiſte
rium ſtatt. Abends wird ſich das Kabtnett mit dieſer Jrage befaſſen
Und in den nächſten Tagen werden Sachverſtändige aller Kreiſe gehört
ne Die Parteiſührer empfängt der Kanzler nachmittags um

r. S

Hierzu melbet heute auch W. vor allem ſcheine man beſtrebt
zu ſein. Garantie anzubieken. Die Garantiefrage ſoll in
Anweſenheit des Reichsftnanzmniniſters Hermes und des Staatsſekre
tärs Bergmann urit maßgebenden deutſchen Bankiers beſprochen
werden. An die Vorſitzenden der Reichstagsfraktion ſei ein Frage
bogen gegangen, der ſich in der Hauptſache mit ver Garantiefrage be
ſchäftige.

Pergmanns Vericht über London.
Berkin, 16. Dez. (WEB.) e Bergmann erſtattete

laut „B. T. geſtern nachmittag in einer Chefbeſprechung Bericht über
ſeine Londoner Verhandlungen Nach der Mitteilung Bergmanns ſoll,
wie das Blatt hört, die durch die deutſchen Vorſchläge auf der Londoner
Konferenz geſchaffene Lage nicht ganz ſo untsünſtig erſcheinen, wie man
anfänglich anzunehmen geneigt war. Das Kabinett wird heute aber
mals in einer Sißung ſich nit dent Reparationsproblem beſchäftigen.
Das Blatt halt es für ziemlich ſicher, daß die Reichsregierung zu dem
von ihr vorgelegten Plan noch Exgänzungsvorſchläge machen werde.
Zu dieſem Zweck werde ſie mit Vertretern der Finanzwelt und der Jn
duſtrie ſowie auch anderen Stellen Rückſprache nehmen. Jnsbeſondere
habe die Jeichsregierung bekannte Großinduſtrielle aus dem Rheinland
nach Berlin gebeten. e

Der nächſte Gozigliſtenkonzern.
Berlin, 16. Dez. (Briv.-Telegr.) Nach der „V. ſoll der

einer Vorreſprechungburg ſtattfinden. Die Tagessrbnung ſoll en
5. Januar in Köln feſtgeſetzt werden.

Kredite nur r ahrüſtende Gtagten
London, 16. Dez. (WTB.) Renter berichtet aus Neuyork: Auf

dem Jahreskongreß der Gouverneure der Vereinigten Staaten in
White Sulphur Springs trat der Gouverneur von Nebraska Samuel
Mac Kelvir dafür ein, daß die Vereinigten Staaten die Kredite an
fremde Regierungen mit ſtabiler Regierungsform erhöhen ſollten, um
dadurch den Abſatz amerikaniſcher land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe zu
vermehren. Er erklärte, daß, bevor derartige Kredite gegeben würden
man ſich erſt vergewiſſern müſſe, ob die Nation, die um Kredite erſuchte,
ihr Heer auf den normalen Friedensſtand herabſetzte.

Die ſranzöſſhe Kammer
für den verwandelten Hoincare.

Vertrauensvotum t 512 gegen 76 Gtimmen.
Geſtern gab Poincaré in der franzöſiſchen Kammer ſeine Erklärung

ab, mit der er ſeine politiſche Exiſtenz halten wollte und hielt. Er fagt
darin territoriglen Gewaltvlänen ausdrücklich ab. So klingt es denn
ſehr ſonderbar, ihn reden zu hören e„Jn keinem Punkte brauchte ich die Haltung zu ändern die ich
hisher einnahm.“ Poinears erinnerte dann an die Berliner Reiſe der
Pepargtionskommiſſton und an die Antwort der Reichsregierung, die
einer Ablehnung, zu zahlen, gleichkam und durch welche die Londoner
Zahlungsbedingungen vernichtet werden ſollten, da das Reich ein Mo
ratorinm forderte. Deutſchland wünſchte eine Verminderung ſeiner
Schulden zu erhalten. Frankreich, das bereits hundert Milliarden vor
ſchoß, vhne irgend etwas bezahlt zu erhalten, kann dieſe Vorſchüſſe nicht
fortſetzen, ohne ſelbſt vorher bezahlt zu werden. („Großzügige“ Zahlen
angaben?! D. Red.) Außerdem hat Frankreich gegenüber den Alliierten
Schulden, 13 Milligrden Goldmark gegenüber England, 10 Milliarden
gegenüber den Vereinigten Stagten, gewiſſen Nationen ſchulde Frank
reich 5 Milliarden Goldmark. Kann es guch nur den geringſten Ver
gleich zwiſchen dieſen Schulden und der Reporativnsſchuld Deutſchlands
geben? Sicher nicht. Die interglliterten Schulden rühren aus An
käufen her, die für den gemeinſamen Kampf gemacht wurden. Das ſind
wahre gemeinſchaftliche Kriegskoſten.

„Deutſchland muß dieſe Koſten zurückerſtatten, die Koſten des
Krieges, an deſſen Ausbruch ſich Deutſchland
ſchuldig erklärt.“

Nicht minder überraſchend iſt dann die Wendung in London ſei
ein Schritt vorwärts getan, indem die interalliierte Schuldenfrage er
örtert wurde. Dieſer Schritt iſt von England getan worden, und
was Poincarés weitere Forderung angeht, daß bei Verminderung der
Repargtionsſchulden auch eine ſolche der franzöſiſchen notwendig ſei,
o liegt dazu ſchon ein formulierter Vorſchlag Bongr Laws vor! Zum
enſter hinaus ſchallt dann folgende feierliche Erklärung

„Jm Namen Frankreichs lehne ich jeden Gedanken einer kerrito
rialen Veſchlagnahme oder einer militäriſchen Unternehmung ab, weil
ſo ekwas niemals in unſerer Abſicht lag. Bonnar Law vat mich, bis
zum 15. Janugr nichts zu unternehmen. Jch bin gewiß daß, was
auch geſchehen möge, die Entente zwiſchen den Alliterten keinerlei An
griffe durch die Maßnahmen erleiden werde, die wir ergreifen müßten
Ich würde mich in dieſer Hinſicht mit allen meinen Kräften und mit
meinem ganzen Patriotismus bemühen.“

„Niemals in unſerer Abſicht. Mit dieſer weltgeſchichtlichen Lüge
deckt Poincars ſeine Niederkage. Er ſagt dann noch bezeichnend Die
Ablehnung der deutſchen Note ſei Kein rein negatives Reſultat! Es
ſei nur unklug, Deutſchkand einen Monat im vorgus zu unterrichten
Zu ſeinen Freunden gewendet, bekeuert er dann noch, zu „gemäßigte
Sprache gegwungen“ zu ſein. Auch habe er

„nichts geſagt, was eine etwaige Aktivn hindere“.
Mit dieſer verſteckten neuen Drohung, die chauviniſtiſchen

Freunde veruhigte, ſchloß er ſeinen großen Komödienmonolog
Nach ausgedehnter Debatte, die nach kurzer Vertagung bis in die

ſpäte Nacht hinein dauerte, ſprach die Kammer in den erſten Morgen
ſtunden dem Miniſterium mit 512 gegen 76 Stimmen das Ver
trauen aus.
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Gedenken Tſingtaus.Dem
(Von einem Kenner Oſtaſiens.)

Am vergangenen Sonntag, am 10. Dezember, wurde der Hafen
von Tſingtau offiziell von den japaniſchen Behörden an die chineſiſchen
Vertreter zurückgegeben. Tſingtau iſt wieder chineſiſch. or
Jahren wurde es aus Anlaß der Ermordung zweier deutſcher
Miſſionare von Deutſchland beſeßt und mit Chihg ein 99 jähriger
Pachtvertrag abgeſchloſſen, welcher das Gebiet tatſächlich in deutſche
Hände übergehen ließ. Es erhielt ſeinen Namen nach der größten
benachbarten Chineſenſtadt, welche Kiautſchau hieß, die äußerhalb
des Schutzgebietes blieb, jedoch innerhalb der ſogenannten Einflußone. Tſingtau war zur geit der Beſetzung ein armſeliges chineſiſches

iſcherdorf ohne Verbindungen mit dem Hinterlande, ohne Verkehr
und ohne Bedeutung. Deutſche Arbeit hat aus dem Platz das gemacht,
was er heute iſt, den ſchönſten Hafen der chineſiſchen Küſte mit vor
glichen Verbindungen nach dem Hinterlande und mit Ausſichten
ür die Zukunft, die heute wohl zeitweilig in Vergeſſenheit geraten
nd, die aber dennoch eines Tages verwirklicht werden dürften wenn
ie Welt die Folgen des Krieges überwunden haben wird. Tſingtau

ſollte die Endſtation einer zweiten trans aſiatiſchen Bahn werden, die
etwa parallel mit der ſibiriſchen durch die Mongolei nach Zentrak
aſien führen ſollte. Das Projekt iſt vorläufig ein ſchöner Traum
und wird bei ſeiner Ausführung ohne unſere Mitwirkung zuſtande
kommen. China wird wohl die Erbſchaft Deutſchlands antreten. Mit
der Rückgabe Tſingtaus an die Chineſen findet ein Kapital deutſcher
Weltpolitik ſeinen Abſchluß, das auch im Sinne der europäiſchen
Politik bedeutungsvoll iſt. Vor 25 Jahren galt die Aufteilung des
chineſiſchen Reiches als eine ausgemachte Sache. Die VBeſehung
Tſingtaus ſollte dem deutſchen Reiche den Plaß an der Sonne ſichern.
Man träumte von einem aſiatiſchen Jmperiüm, aber man üherſah,
daß man den Weg nach dem Oſten nicht beherrſchte. Was immer
deutſcherſeits in Oſtaſten unternommen wurde, blieb abhängig von
dem guten Willen Englands, das den Seeweg, oder Rußländs, das
den Landweg beherrſchte. Das Schickſal Tſingtaus iſt in Europa ent
ſchieden worden, aber dieſe in Europa gefallene Entſcheidung bedeutet
im weltpolitiſchen Sinne gleichzeitig den Verzicht aller europäiſcher
Staaten a die Beherrſchung Chinas. Und ſo kommt es heute darauf
an, den weltgeſchichtlichen Sinn der nunmehr abgeſchloſſenen Epiſode
klarzuſtellen. Der Weg, der mit der Gründung eines Flottenſtütz-
punktes an der chineſiſchen Küſte beſchritten wurde, war ein Fehler,
weil er auf einer falſchen Einſchätzung der hierfür notwendigen macht

olitiſchen Grundlagen beruhte. Aber nur die Form war falſch. Auch
eute beſteht die Möglichkeit, im Oſten eine deutſche Machtſtellung zu
chaffen. Während des Krieges haben England und Japan das
eutſchtum im Oſten vernichtet. Die deutſchen Kaufleute wurden

deportiert. Heute befinden ſich mehr als ein Drittel der Vertriebenen
on wieder im Oſten. Deutſchlands Zukunft an der Peripherie des
eltmarktes und des Weltverkehrs beruht auf gegenſeitigem Ver

zrauen, beruht auf der Schickſalsgemeinſchaft zwiſchen Deutſchland und
hina. Die chineſiſche Regierung wird den Hafenplatz Tſinstau in

a allen Nationen offen halten. Damit bietet ſich die Möglich-
it, bei richtiger Verwendung der gegebenen Mittel auch heute noch

guf dem Fiasko der Vergangenheit eine Zukunft aufzubauen, ſofern
die Heimat nicht auf Weltgeltung verzichtet. v. Kr.

Außenpolitiſche Aberſicht.

70 Millionen Dollar für Lebensmiltel.
New York, 16. Dez. (WTB.) Wie aus Waſhington gemeldet

wird, hat das Mitglied des Kongreſſes Newton eine Entſchließung ein
gebracht, nach der eine Summe von 70 Millionen Dollar dazu verwendet
werden ſoll, der Unterernährung in Deutſchland und Hſterreich abzu
helfen. Für dieſen Betrag ſollen in den Vereinigten Staaten Lebens
mittel eingekauft werden, die vom amerikaniſchen Roten Kreuz mit Hilfe
der Organiſationen des deutſchen und des öſterreichiſchen Roten Kreuzes

verteilt werden ſollen.
ton wies darauf hin, daß der Friedensvertrag von Deutſch

Nand die Hergabe von Milchkühen und anderen für die Er
nährung wichtigen Dingen forderte Und daß eine große Menge Kohlen
von Frankreich und Belgien weggenommen wurde, und ſagte ſodann:
„Wir ſind eine chriſtliche Nation. Während Deutſchkand und Hſter
reich im Kriege unſere Feinde waren, ſind ſie jetzt unſere beſiegten
Gegner. Jch bin deſſen ſicher, daß Amerika nicht zuſehen will, wie
hilfloſe Frauen und Kinder durch Kälte und Hunger

zugrunde gehen. Das Volk, das jetzt in Deutſchland und Sſter
reich leidet, iſt nicht das Volk, das den Krieg begonnen hat, und hat
eine Kontrolle über die Führung des Krieges beſeſſen.“ Newton er
innerte an die Worte Wilſons, daß die Vereinigten Staaten mit dem
deutſchen Volke keinen Streit hätten und daß die Negierung der Ver
einigen Staaten während des Krieges nicht aufgehört habe, das deutſche
Volk ihrer Sympathie zu verſichern und den Militarismus der Hohen
zollern anzuklagen, und ſchloß: „Das deutſche Volk hat den Kaiſer ver
trieben und eine Republik geſchaffen, die der unſeren ähnlich iſt.

Sicherlich ſollten wir dieſes Volk jetzt nicht im Elend laſſen.“

Vor dem 2. Januar.
Muſſolinis Orakel.

Rom 16. Dez. (WTB.) Jm Miniſterrat erklärte Muſſolini, er
werde ſich zur Pariſer Konferenz am 2. Januar begeben, wenn ſie vor
her hinreichend diplomatiſch vorbereitet würde. Nach ſeiner Meinung
werde es nötig ſein, zum italieniſchen Memorandum zurückzukehren.
Der Minifterrat ſtimmte einer weitgehenden Amneſtie zu.

n S S S h

Rom, 16. Dez. Jn ſeiner der Londoner Konferenz vorgelegten
Denkſchrift bekont Muſſolini u. a., daß es ſehr unbillig ſein würde,
wenn man, um Deutſchland wieder aufzuhelfen, Jtalien, Frankreich,
Belgien und die kleineren Verbündeten ruinieren wollte, und daß man
daher eine Erörkerung der Reparatlonsfrage von einer ſolchen des
Problems der interalliierten Schulden trennen könnte. Die italieniſche
Regierung bezeichnet es als völlig unmöglich, auf einen Teil der
Jtalien zuſtehenden Reparationen zu verzichten, außer wenn Rußland
zu einer billigen Negelung ſeiner den Alllierten gewährten Kredite
ſchreite, wodurch es den Alliierten ermöglicht würde, zugunſten Deutſch
lands auf einen entſprechenden Teil der Reparationen zu verzichten.

Vom Weltfriedenskongreß.

Haag, 16. Dez. (WTB.) Die Kommiſſtonen des Weltfriedens
kongreſſes haben geſtern abend ihre Sitzungen geſchloſſen. U. a. wurde
ein Antrag des franzöſiſchen Gewerkſchaflsbundes angenommen, der
ſich entſchieden gegen die Beſetzung des Ruhrgebletes wendet.

Weihnachtsferien in Lauſanne.
Lauſanne, 16. Dez. (WIB.) Die Konferenz wird ihre Ar

heiten vorausſichtlich nur ſür die Weihnachtstage unterbrechen und dann
ſogleich wieder zuſammenkommen.

Die Farbſtofflieferungen.
Paris, 16. Dez. (WTB.) Wie das „Journgl des Debots“

meldet. beſchäftigte ſich die Repargtionskammiſſſon in ihrer geſtrigen
offiziellen Nachmittagsſitzung auch mit den deutſchen Farbſtofſliefe-
rungen

Heutſchland.

J Phoinſan?Für das Deutſchtum der Rheinlande.

Berlin, 15. Dez. (WTB.) Dem Reichspräſidenten ſind in der
letzten Zeit zahlreiche Kundgebungen von Vereinigungen der Rhein
länder aus den verſchiedenſten Landesteilen zugegangen, die in Sorge
um die Leiden und das Schickſal der Heimat ihre unerſchütterliche
Treue zum Vaterland ausdrücken und die Reichsleitung bikten, mit
aller Tatkraft den Plänen auf Abtrennung der Rheinlande vom
Reiche entgegenzutreten. Der Reichspräſident hat die Zuſchriften da
hin beantwortet, daß das ganze Reich in alter Treue zu den Be
wohnern der bedrohten Gebiete ſteht und daß niemals die Bande ge
löſt werden können, die die mehrtauſendjährige Volksgemeinſchaft und
die Kultur geſchmiedet habe.

Das Fehlurteil im Attentatsprszeß.
Berlin, 15. Dez. (Priv.-Zelegr.) Die ſszialdemokratiſche

Reichstagsfraktion macht das Urteil im Hardenyrozeß zum Gegenſtand
einer Jnterpellation, in der gefragt wird. Wie beurteilt die Regie
rung die inner. und außenpolitiſche Wirkung des Urkeils Welche
Maßnahmen gedenkt ſie zur Wiederherſtellung der Nechtsſicherheit in
Deufſchland gegenüber oſfenbaren und organiſierten Mördern zu er
greifen Welche Folgerungen venkt ſie aus ſolchen Urteilen für bie
Juſtizreform zu ziehen Das „B. T. hört, es ſei damit zu rechnen,
daß gegen das Urteil Reviſion eingelegt werde.

Die Beamtengehälter im Haushaltsausſchuß.
Berlin, 15. Dez. (WTB.) Der Haushaltsausſchuß des Reichs

tages hat die Erhöhung der Vezüge der Beamten, Angeſtellten undArbeiter, wie ſie zwiſchen der Regierung und den Spitzenseganiſa
tionen vereinbart worden iſt, bewilligt. Jerner wurbe der Geſetzent-
wurf über das Ruhegehalt des Reichspräſidenten und ein Verord
nungsentwurf über eine weitere Erh hung der Unterſtüsnng für
Renlenempfänger und Jnvaliven, ſowie der Angeſtelltenverſicherung
angenommen. ferner der Entwurf einer 5. Verordnung über die Er
höhnng der Teuerungszuſchüſſe und der Einkommensgrenze im Geſetz
über die Teuerungsmaßnahmen für Militärrentner.

Verſchärfung der Zwangseinquartierungs
Beſtimmungen

Berlin 15. Dez. (WTB.) Der „Preußiſche Stagatsanzeiger“
veröffentlicht eine Verfügung, wonach zur Jänmung beſchlagnähmter
Wohnungen und ſonſttger beſchlägnahmter Räunme, fowie zur Duzch
führung eines Zwangstnietvertrages erfoörderlichenfalls unmittelbar
polizeilicher Zwang angewendet werden könne.

Freiſpruch für den „Miesbacher“!!
München 16. Dez. (WTB.) Bei der erſten Verhandlung, die

in Bayern auf Grund der Verordnung des Reichsvpräſidenten und auf
Grund des Reichsgeſetzes zum Schutze der Republik ſtattfand, wurde
geſtern vom Schwurgericht in München der verantwortliche Schrift
leiter des „Miesbacher Anzeigers“ Martin Weger von der Anklage
durch einen Artikel am 26. Juni und durch ein in einer ſpäteren
Nummer veröſfentlichtes Gedicht die Reichsfarben beſchimpft zu haben,
nach Anhörung durch Sachverſtändige auf Grund des Spruches der
Geſchworenen freigeſprochen.

Hrovinz und VNachbarländer.

Ein Merſeburger Domſchüler Pfarrer in Jeſſen.

Denn Schenken

endete der feierliche Akt. Der Geſang des Liedes: O Jeſu, Herr der
Herrlichkeit leitete zur Antrittspredigt über. Nach einem herzlichen

ruß an die ganze Gemeinde und einem Danke an den Mägiſtrat für
ſeine Wahl, ſowie einem Hinweis auf die h r ſeines Vor
gängers Pfarrer Goernandt: „Gott wird den Nachſolger ſenden, den er
will predigte Pfarrer Peter über die Worte 2. Timolheus 4, 5: „Du
aber ſei nüchtern allenthalben, ſei willig zu leiden, tue das Werk eines
evangeliſchen Predigers, richte dein Amt redlich aus.“ Mit lautloſer
Stille folgte die Gemeinde den Worten des neuen Pſfarrers, der wohl
damit die Herzen aller Zuhörer gewonnen.

Vom Bahnhofsumbau in Weißenfels.
Am 28. November rauchten erſtmalig die Schlote des neuen

Bahnbetriebswerkes am FJuße des Schlachthofes, wo ſeitdem
Perſonal und Lokomotiven des Gülerzugbetriebes in neuzeitlichen An
lagen willkommene Unterkunft finden. Am 12. Dezember folgte dann
die n des neu hergerichteten Warteſaales erſter und
zweiter Klaſſe nebſt angefügtem Speiſeraume. Die immerhin an
erkennenswerte Geduld und Einſicht des reiſenden Publikums hat nun
auch hier Velohnung gefunden durch die Beſcherung von Räumen, die
ſich den in Weißenfels ſeit 1919 neu hergerichteten öffentlichen Sälen
würdig an die Seite ſtellen können. Die Herrichtung der Räume ſelbſt
iſt mit Rückſicht auf die für architektoniſche Ausmalung ſchwer zu
behandelnden Mauerflächen des alten Hauſes weniger auf figurlichen
Schmuck, wie auf wirkungsvolle. der Raumbeſtimmung, der Lage und
Beleuchtung angepaßte farbige Behandlung eingeſtellt.

Bei dieſer Gelegenheit nd noch einige Vemerkungen über die
ſonſtigen Bauarbeiten am Platze. Fahrkartenvorhalle, Wandelhalle,
Perſonentunnel und Bahnſteig 1 werden bis Frühjahr und Frühſommer
1933 fertig werden. Die Jnbetriebnahme des neuen Bahnſteiges hängt
dann von der Erſtellung der Gleiſe und Sicherungsenlagen von
Nichteritz bis zum Empfangsgebände ab, womit es wegen ſchlechter
Werkslieferungen allerdings noch wenig günſtig ausſieht. Einſtweilen
wird angenommen, daß im Laufe des Hochſommers aber auch dieſe
Axbeit wird erledigt werden können, ſo daß damit der eigentliche Bahn
hofsumbau nach langiährigen, durch den Krieg leider unterbröochenen
und nachher weſentlich erſchwerten Arbeiten ſeine Vollendung erfahren
wird. Eines beſonderen Hinweiſes iſt die ſiebenbogige, ſtattliche, nun
mehr ſechsgleiſige Saalebrücke wert, deren zweite Hälfte W
anfänglichen Schwierigkeiten noch ſo rüſtig vorwärts gekommen iſt, da
ſie ſich dem Geſamtbanvlan richtig einpaßt. Der Bahnhefsvorbau hat
der Stadt auch neue Wohnungen gebracht. Am Nordplatz wird in
dieſen Tagen bereits ein drittes Haus in Angriff genommen. Unſere
Stadt darf ſich vor mancher Nachbarin (Merſeburg!) glücklich ſchätzen,
auf dieſe Weiſe trotz ungünſtigſter Verhältniſſe noch zu anſehnlichen
Verkehrsanlagen zu kommen, die ein Grundpfeiler ſein werden zur Be
lebung der geſamten wirtſchaftlichen Kräfte der näheren und weiteren
Umgebung.

Naumburg. Wegen Raubes in zwei Fällen und Diebſtahls im
Rückfalle hatte ſich der aus Zembſchen gebürtige, jetzt in Naumburg
wohnhafte Arbeiter Paul Schlippe vor dem Schwurgericht zu ver
antworten. Er iſt ſchon 15 mal, zuletzt 1919 wegen Raubes zu zwei
Jahren Zuchthaus, vorbeſtraft. Heute wurde er zu vier Jahren Zucht
haus und zehn Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt.

Die Finanzmiſere der Gemeinden
Nietleben. Die Gemeindekaſſenrechnung für 1921/22 ſchließt mit

einem Beſtande von 247 020 C ab. Der Steuerplan für das laufende
Jahr wurde einſtimmig angenommen. Es werden danach erhoben
30000 Prozent Grundſtener, 6450 Prozent Gebäudeſteuer, 2000 Pro
zent Gewerbeſtener in Klaſſe IV, 4000 Prozent in Klaſſe III, 5200
Prozent in Klaſſe II, 6250 Prozent in Klaſſe I und 4375 Prozent Be
triebsſteuer.

24 000 Morgen Nenland.
Die 24 000 Morgen große Landgraben-Niederung in der

Altmark, ein früher von Sümpfen durchzogenes Gelände, iſt urbar
gemacht worden. Zum Abſchluß der Kulturarbeiten, an denen zwölf
hannoverſche und zwölf provinzial- ſächſiſche Gemeinden beteiligt ſind,
wurde in der Mitte des Neulands ein 140 Zentner ſchwerer Stein
findling eingeweiht. Er trägt eine Bronzeplatte mit dem Spruch:
„Hannvver und Sachſen, Hand in Hand, ſchufen aus Sumpf hier
Bauernland.“

Die Dummen werden nicht alle. Sturz eines Artiſten.
Leipzig. Einem ſchlauen Schwindelmanöper iſt eine Frau zuhn

Opfer gefallen. Jhr wurde ein Brief zugeſteckt, in dem von billigenFleiſchwaren die Rede war. Etwas ſpäter wurde der Brief als ſür
ſie nicht beſtimmt, wieder abgeholt und ihr für ihr Schweigen die Liefe-
rung billigen Sleiſches verſprochen. Ohne ſich von dem Jnhalt des
Pappkartons zu überzeugen, gab die Frau über 15000 A an andern
Tage dem Schwindler und hatte dafür Aſche und Scherben gekauft.

Jm Battenberg-Varieté ſtürzte ein Artiſt in das Orcheſter, ver
letzte einen Geiger und zertrümmerte einige Jnſtrumente. Obwohl
er n Sehnenzerreißung und Muskelquetſchung davontrug, brachte
er ſeine Darſtellungen zu Ende.

Merſeburg und Amgegend.
16, Dezember.

g.Die Kunſt des Echenkens.
Jedes Feſt, das richtig gefeiert werden ſoll, muß ein Feſt der

Schönheit ſein und muß als Seele die Frau haben. Was das Altertum
nicht kannte, hat uns das moderne geſellſchaftliche Leben gegeben. Die
Frau mag ſie Mutter oder Geſellſchaftsdame ſein iſt es die Licht,
Farbe, Stimmung und Freude in das Feſt hineintragen kann.

Auch im Mittelpunkt des Weihnachtsfeſtes ſteht die Frau. Jhr
fällt nicht nur die Schaffung des Rahmens, die Beſtellung des weih
nachtlichen Feſttiſches zu, ſondern vor allem die bedeutſame Rolle, Ge
ſchenkſpenderin und Freudebringerin zu ſein. Eine Aufgabe, die bei
den gegenwärtigen ſchwierigen Zeitverhältniſſen gewiß keine leichte iſt.

und Freudemächen iſt nicht dasſelbe.
m

n

Merſehurger Wochenchronlk.

16. Dezember.
Wunſchzettel. Rettet die Stadt! Stabiliſterung des Notgeldes.

Poſtkirmes.
Der r hat Glück mit ſeinen Vorſchlägen Vor vier

zehn Tagen bemangelte er die wenigen Aufgebote, prompt ſprangen
88 Pärchen ins Feuer. Vor acht Tagen erbat er die überſichtstafel
im Rathaus prompt erſchien ſie an der gewünſchten Stelle. (Was
natürlich nur ſein Verdienſt iſt, nach dem bekannten Rezept des Hahnes,
der kräht, wenn die Sonne aufgehen ſoll.)

Nun hängt es da zu Nutz und Frommen des Publiei, ſäuberlich
in ſchwarz weiß und rokt, ſo daß jeder ſeinen Spaß dran haben
kann. Der eine hält es mit dem Rot Schwelgend kann er die roten
Linien mit den Augen herauf- und herabſpagieren. Der andere iſt von
Ratur oder Amt ſchwarz geſonnen, er kann ſich eine Güte tun. Der
Rahmen iſt ja ſchwarz, und das iſt ja bei ihm die Hauptſache nichte der Rahmen. Was außen drum iſt. Ein anderer wieder iſt
entzückt über den Farbenzuſammenklang, er iſt befriedigt,
Art und kann ſeinen Tintenſtift ſtecken laſſen, mit dem er ſonſt
überall politiſch tätig ſein muß (die innere Stimme treibt ihn), wo

reine Wandflächen gläugen. Ein Vierter iſt Vertreter altpreußiſcherTugenden e n bei anderen) er kann ſich an dem ſchwarz weiß
ſaben. So iſt jedem etwas geboten. Erfreulich auch die Höflichkeit des
Malers. Als er ſo mit leichtem Pinſel dabei war, das Wigwam des
Stadtoberhauptes zu begeſchnen, da brachte er es nicht über das Herxz,
die Leute in das zweite Geſchoß zu ſchicken, wo ſein Stammſitz iſt,
ſondern es gehörte ſich einfach, die Belletaſche“ anzugeben. Alſoerſtes Geſchoh Es wird nun nichts übrig bleiben, der Chef muß um

ziehen, in die Belletaſche.
Zwei Wünſche erfüllt, vielleicht geht es vor Weihnachten ſo weiter.gaßt ins begen ſein mit einem neuen Wunſch, ſprechen wir die

Erwartung aus, daß über eine Woche das ſtädtiſche Defizit ſich in eitel
Wonne und überſchuß verwandele. (Weiter wollen wir nichts verlangen für dic Und wirklich man kann Mut kriegen zu ſolchem
Wunſch, denn es ſcheint, dar kommunale Retter in Merſeburg

iſt gefunden. Zur rechten Stunde der Not hat er ſeinen Orakelſprüch
in einer Merſeburger Zeitung getan mit einem ſtrammen Artikel:

u n n„Maskierter Bolſchewismus! iſt ja, was eigentlich? Nun,
i erfaſſer mißfä i LetternClles, was dem geniglen Verfaſſer mißfällt. Mit goldenen Seſollte man ſeine Sprüche in die Merſeburger Stadtbücher eintragen,

Schon weil ſo viele Fremdworte drin vorke mmer die vor „Büldung
geradezu ſchreien. Und Bilder, Bilder von einer Kraft!“ Da wird

e unſere e doch beſſer. Da kann man wenig
tens ſeine
wertvoll!

Da wir einmal beim Notgelde ſind, ſei ein guter zeitgemäßer
Spruch für die nächſte Serie empfohlen

Wer die tanſend Mark nicht ehrt,
Jſt die Million nichl wert.

Wenn die Reichspoſt aber nun nicht populär wird! Wo ſie doch
anläßlich jeder Porkverhöhung wahre Volks feſte veranſtaltet. So
war am Donnerstag auf unſerm Poſtämtchen das wahre Kirmes-
treiben. Die halbe Stadt war zuſammengeſtrömt, um für das große
Abſchiedsbriefeſchreiben Maxken zu erſtehen. (Es iſt keine leere
Redensart, zu er ſtehen. Der Poſtſchalter, an dem es in Merſebur
an der Saale Marken gibt, war alſo ungeheuer belagert von einer ſi
träge fortſchiebenden Maſſe. Jn den Taſchen kuiſterten die Spar
briefe, die Karten für Tante Frieda und Lina mit den Serienwünſchen
für die nächſten Jahre, die Weihnachtsbriefe, die Neujahrsgrüße, die
Pfingſtjuchzer. Bauſchten ſich dicke Familienberichte für Kömpanien
von Omas, klebten traulich aneinander die rauhen, gewendeten Kuverts.
Es roch richtig nach Familie, wie in einem alten Kleiderſchrank nach
Kampfer. Rätſelhaft blieb nur bei der übrigens honetten, ordentlichen
Drängelei, wie es auf dem engen Raum möglich war, daß die
„Schlangen“ ineinander, gegeneinänder, durcheinander ſtanden. Aber
es ging jedenfalls. Und ſie kamen binnen drei Stunden guch alle mal
dran. Am dramatiſchſten war es noch am Paketſchalter. Das Fenſter
chen, durch das der Merſeburger Weltverkehr kurſiert, wurde belagert
wie die Zinnen von Troja: Beharrlichkeit führt zum Siege. Am
meiſten imponierte mir ein junger Mann, der mit einem Arm voll
Päckchen auftrat, die er wie Sauerbier am Renten- am Telegramm-
ſchalter, und wo ſich ſonſt eine blaue Uniform zeigte, aubot, aber nicht
an den Mann bringen konnte. Und der zuſtändige Schalter war mit
ſeinem trojaniſchen Krieg vor Anbruch des nächſten Lebensjahrzehnt
nicht zu erreichen. Aber unſer Freund wußte ſich zu helfen. Alter
Handgranatenwerfer, prüſte er Entfernung, Windſtärke, Fenſtergrößeund ſobald das Schubfenſterchen aufging, ſauſte mit wohlgezieltem Wurf

ein Päckchen in das gelobte Land des Schalterraumes. Erſt die
Mignonherzen für Elli, dann der Gedichtband für die lyriſche Erni,
das nächſtemal die Florſtrümpfe für Guſtel, der Pfeifentabak für den
alten Herrn, und binnen zehn Minuten war der Kämpfer, der nach
jedem Wurf hinter der murrenden Volksmenge Deckung ſuchte, fertig.
Wenn er nun nicht auf das Päckchen mit dem Knaſter Guſtels Namen
und auf das mit den Florſtrümpfen den des alten Herrn geſchrieben
hat, dann kann der Mann zufrieden ſein. (Ob er wohl die Porto
erſparniſſe in bar vorzeigen kann

So iſt an den hohen Reichspoſttagen auch reichlich für Unterhaltung
er Die Tariferhöhungen haben eben „auch ihre guten Seiten.
Man kommt heute ſo ſelten mal auf eine Kirmes. Hier Erſatz, und,
bei dem Schatten des großen Stephan, wir werden ihn regelmäßig
genießen. Jn immer kürzeren Abſtänden!

Chronvs.
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„Wir ſollten nie etwas verſchenken, was wir nicht ſelbſt beſitzen
möchten!“ Dieſen Grundſatz ſtellt eine kluge Frau fürs Schenken guf,
und er iſt beinahe unertrügliche Richtſchnur, wo es ſi chum Gaben
für Erwachſene und Gleichgeſtellte handelt. Auf Geſchenke r Kinder
iſt er freilich nicht anzuwenden. Man begeht hier oft den Fehler, für
das Kind das zu wählen, was einem ſelbſt gefällt und was reizvoll
ausgeführt ift; das Kind aber verlangt vom Geſchenk Spielraum für
ſeine Phantaſte. Dieſem Gedanken muß die Gabe für das Kind an
gepaßt werden, ſoll ſie ihm Freude und Vergnügen bereiten. Schenken
iſt eine Kunſtl. Wer ſich den leitenden Gedanken dieſer Kunſt nicht zu
eigen machen will, der laſſe lieber jedes Geſchenk im Schaufenſter
Denn es iſt beſſer nichts zu ſchenken, als Geſchenke zu machen ohne
Zartſinn, ohne Verſtändnis. Der Wille zum Schenken muß aus dem
Innern kommen, nicht aus der Mode, nicht aus Gewohnheit. Jm
Erraten fremder en liegt das wichtige Geheimnis des Schenkens
und es kommt dabei oft weniger auf den Wert der Gabe an als auf
das richtige Erfaſſen eines erlauſchten Wunſches, auf das Ausfüllen
einer kleinen Lücke im Beſitzſtand des andern, auf die Empfindung, die

Dem Beſchenkten ſagt Was ich erhalte, iſt meinen Wünſchen erhorcht!
Die wertvollſten Geſchenke, die von Frauenhand kommen, ſind

Handarbeiten Schon die Vorſtellung, daß die Geberin in all
die hundert Stiche oder Maſchen freundliche Gedanken hineingearbeitet
hat, daß ihre Händen ſich mühten, daß ihre Zeit dafür aufging, ver
eiht der handarbeitlichen Gabe beſonderen Wert. Die Wahl der
Handarbeit beanſprucht natürlich Eingehen auf die Tanne ver des
r Beſchenkenden und man muß liebenswürdige Einfälle haben.

ſo alsedachte Gaben dringen Freude, und die Feſte, in deren
Mittelpunkt die Frau ſteht, erfüllen ihre ſchönſte und heiligſte Be
ſtirtmung, Feſte der Liebe zu ſein. d

e

Die r ſind. morgen von 1 bis 6 Uhr gebffnet. Uber die
Offenhaltüng am 24. Dezember iſt zwiſchen Arbeitgebern und Ange
ſtellten noch keine Einigung erzielk.

Der Vom iſt morgen zum Gottesdienſt vor und nachmittags
geheizt.

Perſonglnathrichten vom Landeskulturamt. Regierungs
gſſeſſor Junker vom Külturamt in Halle g. S. wurde dem Kulturamt
in Allenſtein i. Oſtpr. vorübergehend überwieſen. Kulturamtsan
wärter Koch in Eiſenach zum Kulturamt in r i. Thr. ver
eht. Neglerungslandmeſſer Hauer in Hildburghauſen hat die Fachprü-
ung beanben. Kulturoberſekretür Raak iſt mit der kommiſſariſchen

n e der Rendantenſtelle des Hauptgeſtüts in Graditz beauf
tragt.

W Veſchränkte Polizeiſtunde. Der Oberpräſident beſtimmt für
ben Bereich der Provinz Sachſen, daß alle Deſtillationen, Likörſtuben
und ſogenannten Bars, ſowie vornehmlich den Ausſchank von Brannt
wein and Spirituoſen betreibende Schankſtätten von 10 Uhr abends
bis 8 Uhr morgens geſchloſſen zu halten ſind. Zuwiderhandlungen
ziehen die in der Verbrbnung angedrohten Strafen nach ſich.

Drei neue Serien Tauſendmarkſcheine. Von den Reichsbank
noten zu 1000 mit dem Vatum vom 15. September 1922 wird dem
nächſt eine 6., 7. und 8. Serie ausgegeben werden. Die neuen Serien
haben folgende beſondere Merkmale: Das Papier der 6. Serie iſt
weiß. Das Waſſerzeichen des Papiers wird aus hellen Linien ge
bildet, die ein regelmäßig wiederkehrendes Muſter in Form eines
Gittkerwerks mit einer grabiſchen Acht als Mittelpunkt darſtellen.
Die Nummer iſt in blaugrüner Farbe gedruckt. Bei der 7. Serie
iſt das Papier gleichfalls weiß. Das Waſſerzeichen beſteht zum Teil
gus hellet, zum Teil aus dunklen Linien. Die Nummer iſt in roter
Farbe gebruckt. Bei der 8. Serie iſt das Papier hellblan Das

aſſerzeichen iſt hell und beſteht aus nebeneinanderlaufenden
Schlangenlinien mit paarweiſe einander gegenüberſtehenden Win
dungen. Die Nummer iſt in roter Farbe gedruckt.

Die neuen Fünftanſendmarkſcheine, die jetzt in den Verkehr ge
kommen ſind, tragen ſchon äußerlich der Markentwertung Rechnung.
Sie haben hur einen Umfang von 182 l m. Die Vorderſeite des
gelblichen Papiers hat links einen ſchmalen Streifen, auf dem oben
und unten der Reichsadler auf grauliniertem Untergrund, die Kontroll
nnmimer des Scheines, gleichfalls in blauer Farbe, und in grün die
Buchſtaben R. B. D. trägt. Der Hauptteil der Banknote hat gleich
all ben graulinierten Untergrund, in der Mite die Zahl 5000 er
cheinen laſſend. Die Aufſchrift iſt in blauer Farbe gehalten, gleich

falls das häßliche Bruſtbild eines Mannes. Kber und unter dem ſich
Zechts befindlichen Kopf ſind braune und grüne Einfaſſüngen vorhanden,
die nach der Umrahmung mit der braunen Zahl 5000 abſchließen.
Die Umrahmung trägt guf grünem Grunde den Aufdruck Reichsbank
note der Reſt vraune Verzierungen. Der Stempel des Reichsbank
direkkoriums iſt grün unter dem Schriftteil vorhanden. Die Nückſeite
hat im Hauptteil blaßblauen Untergrund, braunen und ſeitwärts blauen

dellenrand. Die Schrift iſt gleichfalls in beiden Farben gehalten, die
Zahl des Scheines in rot. Wünſchenswert wäre es geweſen, wenn
das Waſſerzeichen ſtatt der futuriſtiſchen Linien gleichfalls die Wert
zahl enthalten hätte.

Exmahigte Fahrt für Theater und Konzertbeſucher. Der
deutſche Bühnenverein hat bei den Reichsbahndirektionen das Erſuchen
ggeſtellt, zwecks Hebung des Theaterbeſuches für Bewohner der Um
gegend einer Thegterſtadt ermäßigte Eiſenbahnfahrpreiſe zu e
Und darguf vom Reichsminiſter die Mitteilung erhalten, daß die tärif
mäßige Fahrpreisermäßigung für Schulfahrten auch für Theatervor
ſtellungen gewährt wird und die erforderliche Anderung des deutſchen
Eiſenbahnen Perſonen und Gepäcktarifs am 1. Januar zu erwarten
ſei. Die Botſchaft iſt ſehr ſchön, der Herr Reichsverkehrsminiſter
ſollte aber auch veranlaſſen, daß Städte von über 20 000 Einwohner
auch einen paſſenden Theaterzug erhalten.

DTanzverbhot für Jugentliche. Jugendlichen unter 18 Jahren
iſt nach einer Beſlimmung des Regierungspräſtdenten das Betreten
von Tanzlokalen und die Anweſenheit bei n e Vorführungen (im Sinne des 9 33 4 der Gewerbeordnüng) verboten.
Auch die Inhaber dieſer Lokale machen ſich ſtrafbar, wenn ſie den Be
ſuch Jugendlicher dulden. Eine Ausnahme bilden Vorführungen auf
öffentlichen Plähen und beſonders genehmigte Jugendveranſtaltüngen.

Weihnachtsſachen als tägliche Bedarfsgegenſtände. Da mitunter
die Meinung beſteht, daß ausgeſprochene Weihnachtsartikel nicht unter
die Gegenſtände des „täglichen Bedarfs“ zu zählen ſind, von denen die
Preistreibereiverordnung vom 18. Mai 1918 ſpricht wird von amt
cher Seite darauf aufmerkſam germacht, daß nach einer maßgebenden
Auslegung als Gegenſtände des nete Bedarfs auch ſolche zu be
trachten ſind, die in gewiſſen Zeitabſchniktten (Weihnachten) von einem
großen Kreis Perſonen venöllgt werden. Durch das Preistreiberei
geſetz geſchützt ſind alſo Weihnachtsbäume, dazu gehörige Chriſtbaum
ſtänder, Kergen, Baumſchmuck, Südfrüchte, Kinderſpielzeuge uſw. Auch
Gegenſtände, die ſonſt der Luxusſteuer unterliegen, können im Sinne
der Preistreibereiverordnung Bebarfsgegenſtände ſein, für die keine
übermäßigen Preiſe gefordert werden bürfen. Die Ainter können ein
genaue Liſte darüber nicht auſſtellen, die Beurtellung hängt von der
genaten Prüfung in jedem einzelnen Fall ab. Vor Weihnachten ſoll
wie wir hören, noch beſonders ſcharf nachgeprüft werden.

Eutfernen von Kaiſer und anderen Bildern aus den Schnlen.
Die hieſige Regierung hat eine neue Verſügung exrlaſſen, in der ſie
die Schulgufſichtsbeamten, die ihr unterſtellten Lehrperſonen und
Schulvorſtände aller Schulen ihres Bezirks erneut auf die vom
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung erlaſſenen Beſtimmungen über die Entfernung der Bilder früherer Staatsautvri
täten aus den Schulen hinweiſt und erſucht, die Anordnungen dieſer
GErlaſſe genau zu beachten und im Sinne derſelben bei dem Entfernen
der genannten Bilder zu verfahren. Unbedingt ſind danach zu ent
fernen: Bilder und Büſten des lezzten deutſchen Kaiſers und Kron
prinzen. Die Kreisſchulräte ſollen gelegentlich ihres Beſuches der
e davon übergeugen, ob den Beſtimmungen der Erlaſſe ent
prochen iſt.

Ausprägung von Alumininummünzen. Jm Monat Oktober
wurden nach Milleilung des Reichsfinanz miniſteriums Dreimark
ſtücke im Bekrage von 87 642 927 ausgeprägt. Mit den vorher ge
prägten Münzen ſind insgeſammt 99282579 an Aluminiummünzen
im „Umlauf“. Die 33 Millionen Dreimarkſtücke ſind reſtlos von den
Sammlern verſchluckt. Sie ſpielen auch keine Rolle mehr, denn die
kleinſte Münze wird balb der Hunderkmarkſchein ſein.

RentnerbundSpende. Wieder hat die Bitte des Rentnerbund
Vor Kandes offene Herzen und Hände gefunden. Ungenannt ſpendete10000 Frau Heberer, Riſchmühle, ſüftete 1 Zentner Weizenmehl,
Paul Lütkendorf 500) A und einen großen Poſten Brennholz, Unge
nannt 24 Päckchen à 109 Gramm Rauchtabak, Amfsgerichtsrat Göſchen
pendete 500 Frau Landesrat Wilhelm 1000 Frau Böhme 1000

Mark Firma Fr. D. 5000 Ungenannt 509 Frau Quack 2000
Oberpräſident von Hegel 1000 Hermann Wernicke 150 Je
meiſter Otto Göte 1000 Präſident B, 20900 K. B. durch
Marie K. 150 Und Direktor Lorenz 500 Weitere gütige Gaben
werden gern enkgegengenommen von allen Vorſtandsmitgliedern des
Retnerbunbed, beſnders vom 1. und 2. Vorſitzenden Brühns und

iſt eine ungemein ſpannende und im Rahmen unbeſchreiblicher

Schwickert, Weißenfelſer Straße 19 und Burgſtraße 8, in der Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung und von der Stadtſparkaſſe Girokonto 724
Herzlichſten Dank allen Gebern. Schw.Der Rückgang der Bantätigkeit iſt nicht nur in Merſeburg feſt
zuſtellen. Es wurden nach einer Statiſtik in der Bauwelt“ im No
vember im Reich 696 Wohnungs und 318 Fabrikbauten feſtgeſtellt,
gegen 4755 Neubauten im November 1921. Jm Oktober 1922 wurden
1618 Wohnungs und 249 FJabrikbauten veröffentlicht. Der Rückgang

e jedes bisher erreichte Maß und läßt erkennen, daß die
Baulitſt und an et ſo gut wie vollſtändi e Wenn iſt.Die Zahl der Bauvorhaben gegenüber dem enſſprech den Monat des

Vorjahres iſt nur noch ein Tünſtel.
Einbruchsdiebſtahl. In der vergangenen Nacht wurde im Gut

Ruſchesfelde eingebrochen und 6 Zentner Hafer, 2 Zentner Roggen und
1 Zentner Weizen geſtohlen. Das Getreide hat heute einen Wert von
rund 130 000 Die Ermittlungen ſind aufgenommen

Eine Spende von 40 000 Mark hat ein hieſiger Bürger dem
Wohlfahrtsamt zur Verfügung geſtellt für Minderung der Notlage
der Armſten. 4

Wegen Naummangels ind wir gezwungen, eine große Reihe
von Veikrägen für die nächſte Nummer zurückzuſtellen.

Der 170. n Am kommenden Montag wird
Rektor Mühlner- Helta im Jugendheim Herzog Chriſtian über
das Bilderbuch mit Lichthildern ſprechen Gerade jetzt in der Weih
nachtszeit wird dieſer Vortrag viele Zuhörer heranziehen, denn es
bietet ſich ſo eine feine Gelegenheit, gute r in großer Aus
wahl kennen zu lernen. Auch auf die pädagogiſche Verwertung der
Bücher wird hingewieſen werden. So verſpricht der Abend Wert
volles zu bringen und dann der Beſuch dieſes Vortrages warm
empfohlen werden

Shoakletons Südpol. Expedition im Film. Wieder bewähren ſich
die Kammerlichtſpiele als kulturförderndes Element. Die berühmte
Expedition nach dem Südpol die kurz vor Ausbruch des Krieges aus
og, hatte ſich auch einen Kinpoperaeur mitgenhmmen, dank deſſen
Tätigkeit wir hier im warmen Saale die Schönheiten der Eisgegenden
genießen können. Die ungeheuren Schwierigkeiten, die die Pioniere
der Wiſſenſchaft zu bewältigen hatten, werden in wahrgetreuem Bilde
wiedergegeben Niemand ſollte verſäumen, ſich dieſen Jilm anzuſehen
der ihn wertpolle Ergänzung ſeines Wiſſens bietet

Die C. T. Lichtſgiele in Halle am Riebeckplat e in der
Woche vom 15. bis 21. Dezember das machtbolle und feſſelnde Jilm
werk Konflikt“!. „Priseilla Bean“, Amerikans größte und geſetertſte
Tragödin iſt hier die Trägerin der Hauptrolle Die h

gtur
hracht aufgenommen Auf eine ghwegige Seitenſtraße der Lichlſpiel
kunſt, weltfern von den ſtupenden Senſätivnen tollkühner Nur-Lebens-
bejaher führt uns dieſes Meiſterwerk und zeigt ein romantiſches Bild.
wie es die weiße Wand wohl ſelten wiedergegeben hat. Hinzu kommt

noch der große Bühnenteil mit Direktor Willi Schur als Gaſt. Der
Beſuch dieſes Spielplans iſt nur zu empfehlen.

e e
Es koſten bel der Poſt ab geſlern:

Poſtkarten im Ortsverkehr 5im Fernverke hreBriefe im Ortsverkehr (20 Gr 10S über 20 Gr.Briefe im Fernverkehr e Gr 233über 20 Gr. 3 G e 0 2 85

Hruckſochen bis Gr.über 25 bis 50 G 10Anſicht skarten, auf deren Vorderſeite fünf Worte 5
Geſchäfts papiere und Miſchſendungen bis 250 Gr. 25

über 250 bis 500 Gr. 85

Warenprobven vis 230 Gr. 85ber 250 bis 500 Gr. 85Pächchen bis g.Pakete Naheone Fernsonei 250er t hl e 125Wer 5 bis 595Für Peaſanwei lungen b 2900 12
über 100 bis 200 We 20 ADie Einſchreibgebühr iſt auf 20 die Vorzeigegebühr für

Nachnahmen und Poſtaufträge auf 12 feſtgeſekt
Jm Telegraphenvderkehr ſind die wichtigſtett Gebühren für

Fernkelegramme: Grundgebühr 40 und außerdem für ſedes Wort
20 für Qrkstelegramme: Grundgebühr 20 und außerdem für
jedes Wort 10 A. e

Anſere Gammlungen.

Geben können, heißt geben müſſen. Wer vieſent kake
oriſchen Jmperativ der ſozialen Verpflichtungen nichtin verſündigt ſich am Volksganzen, ladet die Verant

wortung für die Tränen Taufender, die dem e preis
gegeben ſind, auf ſich. Drum gebt für die Altershilfe!

Es gingen weiter bei uns ein
für die armen alten Leute

800 O. Bretſſchneider.
n R P. Lühkendorf, Holzhandlung

7 irt und Gertrud Bauer600
30 095 95 Vortrag Geſamtſumme: 36 695,

lür das ChriſtianenWalſenhaus

500 O. Bretſchneider.
500s Vortrag Geſanſunme: 14 75355 K.deutſche Rotgemeinſchat

d O. Bretſchneider,n Geſamtſumme: 500,
Tagestalender.

Sonnabend 16 DezentberS
Tv. Rothſtein: Jahres Hauptverſammlung

Sonntag 17. Dezember.Weihnachtsfeier des Oſtmärker- Vereins im „Herzog Chriſtian
Weihnachtsfeier des Be C. „Preußen
Wirkſchaftsverband: Steuervortrag in Weißenfels
Großer Ball „Funkenburg“, „Skrandſchlößchen“, n en in

Frankleben, Kurhaus in Dürrenberg, Junggeſellenkluh Pretzſch
Spergau, G.V. „Heiterkeit“ in Schlopau.

K. K. B. Schütenhaus: Neues Programm.m.Vaſſ: T. V re im Caſino, G. V. Lyra im Kaffeehaus Men
ſchau; Sportklub Reipiſch.

Luſtiger Abend in der Klaufe.
e

Wetterwarte.
B. W. am 17. 12. wer e Ziemſlich mild, wolkig, etwas Regen

18. 12. (Montag): Etwas kälter, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe etwas
Niederſchläge.

t ESchkendtt, 16. Dez. Schöffengericht, Der 14 jährige Arn Willi Thiele aus M helwg h im Auguſt ine
Arbeitgeber aus einer Brieftaſche die in einem unver ger Pulte
lag, 8100 Während er 2400 davon unter einer Büchſe verſteckte
gab er das andere Geld dem Lehrling H. aus Modelwit. Abends
wurde der Diebſtahl entdeckt. Th. geſtand die Tat ein und behauptete
von H. dazu verführt worden zu ſein. Nach dem Strafantrag ſollten
beibe freigeſprochen, aber einer Beſſerungsanſtalt zugeführt werden
Das Gericht erkannte gegen Th. antragsgemäß, gegen H.Verweis. Weil ſie hre gewerberätliche Genehmigung eine weſent

liche Veränderung ihrer Betriebsſtätte vorgenommen hatten würden
die Fabrikbeſitzer C. Nagel und E. Tauer in eine Geldſtrafe von je
3000 C genommen. Wine Kürſchnersehefrau hatte ihren Stieſſohn
fortgeſetzt zum Diebſtahl gezwungen ſie wurde mit 5090 K Geldſtrafe
bedacht. 7 ſchweren Diebſtahls in Cursdorf wurden drei
Diebe zu je 2 Monaten Gefängnis verurteilt

s Lützen, 16. Dez. Schöffengericht. Die Frau J. S. n
Meuchen und die Frau F. Sch. in a San haben dem Ritter
gutsbeſitzer Fritſche in Meuchen aus einem Stalle unter Benutzung
falſcher Schluſſel Schafwoſle entwendet, weshalb v der Angeklagten
zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt wurde. Wegen Nichtteilnahme
an einer öffentlich bekannt gemachten Sprißen- und Mannſchaftsübung

wurde, kamen die Berliner mit Einzahlungen Sie ſagten ſich „Acht

H. auf einen

der Pflichtfeuerweht in Lühen wurde der Elektrotechniker d in
Lützen zu 300 Geldſtrafe oder 8 Tagen Haft verurteilt Die
Witwe J. Lin Akkranſtadt wurde zu 1000 Geldſtrafe ober
10 Tagen Gefängnis verurteilt, weil ſie eine Frau körherlich miß handelt
atte. Dieſe wurde von der ſeitens der Witwe L. erhobenen Widerklage

freigeſprochen Der Handelsmann W. B. aus Lühen jegt in
Wehelsgrün, und der Arbeiter W. T. aus Lützen haben gemel a
ſchaftlich von dem Feldgrundſtück des Gaärtnereibeſthers Richard Becker
in Lützen e e e etriwendet B. wurde zu 5000 Geldſtrafe
oder 10 Tagen Gefängnis, T. zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt
Der Bergarbeiter F. S. aus Leipzig und der Arbeiter H. St aus
Nem s dorf haben gemeinſchaftlich an der Landſtraße Weißenfels
d dem e en ehörigen Bronzedraht entwendet undden Betrieb der Telegraphenankage dadurch verhindert weshalb e

1 u 6 er fängnis und St. zu 9 Monaten Gefängnis
urkeill wurden

Mücheln und Am gegen
z Mücheln, 16. Dez. Brotpreis- Erhöhung DeGramm Brot koſtet ab Dezember 274 auf cakten van

Roggenmehl 80 1 Pfund Weizenmehl 85

Bermiſchte Kachrichten
Ein grohzügiges amerikaniſches Hillgwerk.

Bisher 24 000 Dollar
Dem Reichspräſidenten Ebert ſind wiederum 12 000 Dollar

zur Anderung der deutſchen Not aus der Weihnachts ſammlung
er „New Horker Staate Zeuung. und der von ihr bergusgegebenen

Blätter überwieſen worden. Die Zuſtellung erfolgte durch den Berliner
Vertreter der Stagts Zeitung. Ernſt Schmitt. Mit der Verteilung
n der Reichspräſident das Reichsarbeitsminiſterittnt n e

ew Horker Sammlung hat bisher 24600 Dollar für Deutſchland er
eben, und da auch der Präſident der Republik Oſterreſch einen größeren
trag zu Hilfsz wecken entgegengenommen hat, beträ r

Ergebnts der Sammlung rund eine Vierte illi ar de
Markt. Die Sammlng wird rtgeſeßk. Vach einer Meldung der
Münchner Reueſten Kachrichten hat Konſul Semler, der Jnhaber der
New Yorker Firma Borgfeldt Co für r ler Stände inDeutſchland den Betrag von 70 Millibnen Mark zur Verfügung geſtellt.

Die Franzoſen wollen ſetzt auch Arzte reguirieren.
Jn n die fratesſiſche Militärbehörde eine Liſte der

tjenigen Arzte, die n Notfallen bet Behinderung bon Milttärärgken
zu einmaligen Hilſeleiſtungen der Tätigkeit in Lazaretten Laboratv
en und bei der Trube zur Verſügung ſtellen wollen In leterenM iſt auch die arstliche Verſorgung der Familienan öri an der

Ahlärperſonen mit eingeſchloſſen. Es handel ſich hier nicht an
Privathraxis ſondern um eine n der Arzte, wenn auch die
Franzoſen erklaren, daß ſie, wenn irgend möglich eſs Arrangeme

amlable“ (eine freundſchaftliche Regelung) vorzögen. Standpun
der Menſchlichkeſt dem die deu ſchen Akte während des Kriege in
hervorragendem Maße gerecht geworden ſind ift gelviß gegen eine Hilfe
leiſtung in Notfällen nichts zu ertnnern Hier aber handelt es ſich
analog der früher durchgeſlihrten Kequiſttien von Perſonen and Fehr
e im Falle einer Mobilmachung, um die Anforderungen vorzten für alle Fälle und wohl a e D. Fa Frankreich
im Verxfolg ſeiner imperialiſtiſchen Politik mili Ariſche ah gehen
gegen das vehrloſe Deutſchland richtet Wenn die franzößſche Behörde
zu wenig Arzte hat, ſo mag ſie die in verringern. Deutſche aber
Unter dem Druck, der in dem Verhaltnis des beſetzten Gebietes liegt,
m Dienſte für fremde Truppen zu verpflichtet wiverſpricht ben
Srundſähen der Menſchlichkeit Die Demokraten Korell, Weiß und

Hr. Fiſcher haben eine Kleine Anfrage an die Reichsregierung gerichtet
ob ſie die ubtigen Schellte gegen dieſen Verſuch einer unwürdigen
Verpflichtung deutſcher Arzte unternommen hat.

Der Klante- Prozeß weiſe
Jm weiteren Verlauf ſeiner Vernehmung erzählte Kla i

d en über ein Syſtem nachgedacht habe Alarbeitslos war wollte er das en ausnußen und bo
ſeine Dis gegen eine eine Entſchädigung an. Eine We

n

e Weile ging
dar gut, dann zeigten ihn fedoch einige Leute an, die 400 e

atten. Um nun das Syſtem ſelbſt n de zu kännen, verkaufte er
für 6000 photographiſche Apparate und fing itn Frühjahr 1920 das
Geſchäft für eigene Rechnung an. Vorerſt mit ſeinen alten Kitnden
zu denen ſich allmählich andere fanden 1920 hatte er 800 000 A ver
dent und gründele mit Friebe eine G. m. b. H. Inzwiſchen hatte er
ſich ſelbſt drei Renupferde angeſchafft, die auf ſeinen Namen liefen
und auch hohe Preiſe gewannen. Unter ſeinen Kunden waren ganze
Logen, Brauereidirektoren, Stadträte, Landgerichtsdirektoren uſw. Am
ſ. Mai 1921 wollte er langſam abbauen, weil ihm 100 Prozent Divi
dende zu viel waren und auch Rückſchläge kommen i
Dividende wurde auf 50 Prozent e und ſollte allmählich bis
auf 10 Prozent hinuntergehen Maßgebend hierfür waren vor allem
techniſche Gründe weil täglich nur hächſtens 1 Millivn Mark unter
r war Die meiſten Kunden kamen aus der Proving, in Ber

lin war die Einzahlung zunächſt nur ering, und erſt als in
verſchiedenen Blättern, wie in der

ansWehr eit“, Skandal gemacht

Wochen wird es
verdient!“

Die Gagen von Oberammergaun. Eine Engländerin veröffent
licht in den Times einen Brief, den ſte von Frau Anton Lang, derGattin des Ehriſtus Darſtellers in Oberammergau erhalten hat. Die
Engländerin hat während des Sommers als Gaſt in Langs ge
wohnt. Frau Lang ſchreibt, wie ausdrücklich e wird, in enliſcher Sprache: „Es war eine wunderſchöne t trotz ver vielen
Arbeit, und wenn Sie unſer ſtilles Dorf ſehen würden w
Sie nicht glauben, daß noch vor wenigen Monaten 350 000 Beſucher
hier e und. Es war eine wundervolle Welkmiſſton, und wir all
ſind dankbar für den großen Erfolg. Es war kein n t aber eingeiſtiger Erfolg. Das Geld iſt in den letzten Wochen verteilt worden;
n von den Hauptdarſtellern, einſchlie lich des Muſikdirektors nd
es Spielleiters, haben je 27900 alſo weniger als Pfund

Sterling erhalten und das für 96 Vorſtellungen, und ſo geht es ab
wärts bis auf 2000 für jedes Kind. Zur Zeit kann man für die
Gage meines Mannes etwa 70 Pfund Mehl kaufen. Dennoch waren
alle zufrieden und voller Dankbarkeit, daß alles ſo gut gegangen iſt.
Wir können in dieſem Jahre keine Karten ſchicken, da ſie 10 C Porib
koſten, und das können wir nicht erſchwingen

ſchon noch gehen, und dann haben wir unſer Geld

MAGG s Würze, t
MAGGI« Suppen
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)andh ng des ſtädtiſchen Zim
Anderung der Ruhelohnordnung. Die Berufsſchulen vor der Schlleßung?

merplaß

Aus den Vorlagen für die nächſte Stadtverordnetenverſammlung.

Die zweite große Vorlage handelt von der
Gründung der Merſeburger Vaubedarfsgeſellſchaft m. b. H.

Der ſtädtiſche. Zimmerplatz iſt für die Siedlungskätigkeit in der
Stadt im Laufe der d von größter Wichtigkeit geworden. Sein
Betrieb hat nicht nur durch rechtzeitig bewixkte und geſchickte Einkäufe
von Holz, ſondern auch durch auf unſere Siedlungsbauten zugeſchnittene
Holzbearbeitung und durch Beſchaffung ſonſtiger r e zweifellos in
großem Umfange es möglich gemacht, daß die Stadt Merſeburg ihre
Siedlungsbauten im Verhältnis recht billig hat herſtellen können.Leider haben ſich die Verhältniſſe durch die ſteigende Geldentwertung

v geſtaltet, daß die Stadt ihrerſeits den dauernd. wachſenden An
prüchen des Zimmerplatzbetriebes auf Betriebskapital ohne ſchwere

Erſchütterung der geſamten Geldwirtſchaft der Stadt nicht mehr nach
Hmmen konnke, und daß die Stadt aus dieſem Grunde jetzt vor der
Frage ſteht, den Zimmerplatz, der ſich, wie oben geſagt wurde, als für
atte d nur der Stadt ſehr nutzbringend erwieſen hat, auf
zulösſen, die Beſtände zu verkaufen und den Erlös der unter ſländigemGeldmangel leidenden Kämmereikaſſe zuzuführen, oder den Verſag

zu machen,
den Zimmerplatz von der Stadt loszulöſen,

durch Gründung einer G. m. b.
nützigen Wohnungsbaugeſellſchaft die W e der Beſchaffung von Be
triebskapital zu regeln, und auf dieſe Weiſe die Vorteile des Zimmer
t der Stadt zu erhalten, ohne die Gefahr der Betriebskapital
beſcha er e en h ſich

usgehend von dieſem Geſichtspunkt, zu dem übrigens noch der
Wunſch krat, den Se en Zimmerplatz auch von den feſſelnden Beſtimmungen der Städteordnung abeulsſen und ihn nach rein kauf
n r als unabhängiges Unternehmen zu betreiben, iſt die Stadt mit der Mitteldeutſchen Heimſtätte, Wohnungsbau

fürſorgegeſellſchaft m. b. iegeſellſchaft w in Magdeburg, in Verbindung getreten,
die eine S Geſellſchaft iſt und die Förderung von Sied
lungen im Gebiet der Provinz Sachſen zur Aufgabe hat. Sie beſteht
aus dem Staat, der Provinz Sachſen und den einzelnen Kommungl
verbänden der eder und hat in Merſeburg ſeit einiger Zeit eine
beſondere Zweigniederlaſſung errichtet und damit zum Ausdruck ge
i daß G h dem hieſigen Siedlungsgebiet mit beſonderer Tatkraft

g ſein möchte. eDie Verhandlungen mit der Mitteldeutſchen Heimſtätte haben nun
zu drei Verträgen geführt, welche auf Vorſchlag der Depulation der
Allgemeinen Verwaltung vom Magiſtrat gebilligt worden ſind. Die
Hauptgeſichtspunkte ſind folgende Es wird von der Stadt und der
Heimſtätte eine neue G. m. b. H. unter der Firma Merſeburger Bau
bedärfs geſellſchaft m. b. H. mit dem Sitz in Merſeburg errichtet. Jhr
Zweck iſt die Beſchaffung und Bearbeitung von Baumakerial im
weiteſten Sinne. Das Geſellſchaftskapital bekrägt 30 Millionen Mark,
von dem jeder Beteiligte die Hälfte übernimmt. Die Stadt bringt zu
dieſem Zwecke ihre auf 15 Millionen Mark bewerteten Maſchinen und
Hokzgebäude ein, während die Heimſtätte ein Betriebskapital von
19 Millionen Mark und darüber hinaus Holzvorräte einbringt. Die
Geſchäfte werden durch einen hauptamtlich anzuſtellenden Geſchäfts
führer beſorgt, und zwar unker ſtändiger Aufſicht einer ſtändigen
Geſellſchafterverſammlung nach Aue errſender Geſichtspunkten. Jn
die ſtändige Geſellſchafterverſammlung entſendet jeder Geſellſchafter ein
Mitglied, der eine Stammeinlage von mindeſtens 10 Millionen Mark
übernommen hat, bis auf weiteres alſo nur die Stadt und die Mittel
veutſche Heimſtätte, als z. Zt. einzige Geſellſchafter. Die Geſellſchaft
wird auf gemeinnütziger Grundlage betrieben, d. h., die Geſellſchafter
anteile dürfen nicht höher verzinſt werden als dies jeweils nach den
Vorſchriften für gemeinnützige Geſellſchaften zuläſſig iſt, z. Zt. 5
und bei Auflöſung der Geſellſchaft dürfen die Geſellſchafter nicht mehr
als ihren Stammanteil zurückbezahlt bekymmen. Den V
Geſellſchafterverſammlung führt die Mitteldeutſche Heimſtätte und zwar
iſt dieſes durch den Miniſter für Volkswohlfahrt, der der Mittel
deutſchen Heimſtätte das Betriebskapital zur Verfügung geſtellt hat

Sbehungen worden. eDie Vorteile der neuen Gründung
ind folgende

1. Die Stadt wird von der Schwierigkeit der Beſchaffung von
Betriebskapital befreit, indem das Betriebskapital von der neuen
G. m. b. H. aufzubringen iſt und inſofern leichter aufgebracht werden
kann, als die Heimſtätte, welche gls Wohnungbaugeſellſchaft Rahmen
beſcheide für die Landesdarlehen bekommt, als Abnehmerin der neuen
Baubedarfsgeſellſchaft mit dieſen Staatsmitteln die Lieferungen ſofort
bar bezahlen kann, während die Stadt das geſamte Kapital für die
Vorratsarbeit im Winter ſelbſt aufbringen müßte.

2. Die Heimſtätte bekommt vom Skaate das Vauholz auf Kredit
geliefert und ſtellt es ebenſo zur Verarbeitung zur Verfügung, während
die Stadt die jeht unerſchwinglichen Beträge für Holz bar bezahlen
müßte, ein Umſtänd, der die Weikerführung des Zimmerplatzes in der
jetzigen Form eben unmöglich machte.

Die neue Geſellſchaft wird nach rein kaufmänniſchen Geſichts
punkten geleitet und iſt infolgedeſſen beweglicher als ein nach den
Beſtimmungen der Städtevrdnung geführter Betrieb, wie es der
ſtädtiſche Zimmerplatz bis jetzt e iſt.

4. Trotzdem bleiben die Vorteile, nämlich Aufrechterhaltung des
Zimmerplaßes und vbillige Belieferung der Stadt mit allen für ſie
notwendigen Siedlungsmaterialien, erhalten, worüber mit der Mittel
deutſchen Heimſtätte Sonderverträge abgeſchloſſen worden ſind.
Das ſtädtiſche Grundeigentum, auf welchem Maſchinen und Ge
Päude z. Zt. ſtehen, geht nicht ins Eigenkum der neuen G. m. b. H. über,
ſondern wird an dieſe nur zu den allgemein für Lagerplätze geltenden

a h S

S hfinanzminiſterH. unter Beteiligung einer gemein

orſitz in dex

Zahlung. dieſes 10 progzentigen

Schiedsgericht berufen und ihren Schieds

ſtädtiſchen Beſtimmungen auf ſolange verpachtet, als die neue G. m. b. H.

in ihrer gemeinnützigen, durch den jetzigen h e gegebenen Jorm betrieben werden wird, längſtens aber auf 80 Jahre.
Eine weitere ausführliche Begründung, die wir jedoch aus

Gründen des Raummangels nur ſtark gekürzt wiedergeben können, hat
e n auf Genehmigung des 2. Nachtrags zu den Grundſätzen

r die eGewührung von Ruhelohn und Hinterbliebenen Verſorgung

an die ohne Ruhegehaltsberechtigung im Dienſt der Stadt vbeſchäſtigten
Angeſtellten und Arbeiter.

Jn dem Erlaß des Sozialrentnergeſetzes, durch welches zu denInvaliden und Alkersrenten von Reich und Gemeinden Zuſchaſe ge

währt wurden, ſo daß jedem Sozialrenkner ein ſich der ſteigenden
Deuerung angepaßtes Mindeſteinkommen aus Sozigalrenten gewährleiſtet

würde, iſt feſtgelegt, daß auf dieſe e e anderweitige Bezüge in
er Umfange angerechnet werden müſſen. Beim Beſtehenbleiben

er jetzigen Ruhelohnordnung würde der einzige Erfolg der Erhöhung
der Zahlung der Shadt der ſein, daß die Stadt vhne daß dem Ar
beiter dadurch etwas mehr zuflöſſe Ausgaben macht. Der Reichs

hat ſehr ſchroff Stellung gegen die Gewährung von
Ruhelohn an die Arbeiter genommen. Es könne dem Reich und den
Ländern nicht zugemutet werden, neue Laſten für Fürſorgeeinrichtungen
u übernehmen. Auf den zufälligen Umſtand ob der invalide Arbeiter
ein Volksganzen in einem privaten oder öffentlichen Betrieb gedient

habe, könne keine Rückſicht genommen werden. Wenn in völliger Ver
kennung der eigenen Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden und der Finanz
ohnmacht des Reiches zur allgemeinen Gewährung von Ruhelohn ge

ſchritten würde ſo müſſe das Reich eine Kürzung der an die Gemeinden
zu ihrer Beſoldung zu leiſtenden Huſchüſſe vornehmen. Es iſt daher

notwendig, daß edie Nuhelöhne als Zuſchüſſe zu den Sozialrenten
gewährt werden, mit der Maßgabe, daß ſie lediglich die öffentlichen
Leiſtungen ergänzen und forkfallen, ſobald ſte auf dieſe angerechnet
werden. Was die Höhe des Rentenzuſchuſſes anlbangt, ſo wurden als
Mindeſtmaß 50 Prozent des Höchſtſatzes der Sozialrenten einſchl. der
geſetzlichen Zuſchüſſe und als Höchſtſaß 100 Prozent dieſer Renten
n Inſchaffe empfohlen und zwar abgeſtuft nach der Länge der

vbeitszeit. hDie Gebührenſätze des ädtiſchen Krankenhanſes
ſollen zweitnal, am 1. und 15. Dezember erhöht werden. Die Ver
pflegungsſätze würden danach ab 15. ds. Mts. e

Klaſſe III IIfür Einheimiſche 600 850 C 1100
für Auswärtige 700 1000 1300Die e er fortſchreitende Gebdenkwerkung macht eine Ver

einfachung des Verfahrens bei Erhöhungen nokwendig. Eine Vorlage
geht dere die

Feſtſetzung der
verrechnen zu laſſen.

Die Gefahr einer 6chließung der Verufsſchulen
iſt nahe gerückt, wenn es nicht gelingt, erhöhte Staatszuſchüſſe zu er
halten. Da der Stadt ſelbſt keine Mittel zur Bezuſchuſſung der Be
rufsſchulen zur Verfügung ſtehen, die Unkoſten für den Unterricht bis
Ende März jedoch eine Mehrausgabe von 1 Million Mark entſtehen, ſo
iſt eine weitere Erhöhung der Schulbeiträge nötig. Die Arbeitgeber,
e ſie nicht der Gewerbeſteuerklaſſe IV. angehören, und die freiwillig

Gebühren durch die Krankenhaus- Deputation

die Schulen beſuchenden Schüler und Schülerinnen ſollen einen
weiteren Sonderbeitrag ven 1000 zahlen.

Eine weitere Anſpannung der Schulbeitragsſätze, die nach der neuen
Erhöhung e für die Gewerbetreibenden ſind, er
ſcheint kaum denkhar. (Alſo Vater Sigat hilf, denn die Schließung der
Schulen wurde für die Schüler erhebliche Nachteile bringen

Eine 10 prozentige Verteuerung des Gtrompreiſſes
ſteht in Ausſicht. Die Uberlandzentrale Saalkreis- Bitterfeld führt zur

zeit inſofern eineVerbeſſerung der Stromzufuhr nach Merſeburg
durch, als ſie ein Abſpannwerk in Könnern errichtet, das als 3. Kraft
guelle beim Verſagen der Kraftwerbe Ammendorf und Gröbers zur Ver
fügung ſtehen ſoll. Die dadurch entſtehenden Koſten gedenkt ſie in der

eiſe beizutreiben und zu tilgen, daß jeder Skromabnehmer auf die
jeweiligen Monatsrechnungen einen Aufſchlag von 10 Prozent des
Strompreiſes bis zur endgültigen Tilgung der Koſten bezahlen ſoll.
Der Magiſtrat hatte ſich unter folgenden Bedingungen mit der

Aufſchlages einverſtanden erklärt:
T. Saämtliche Stromabnehmer müſſen dieſen Sonderdauſſchlag nach
weisbar zahlen. 2. Das Geſamtguftkommen dieſer Aufſchlagssahlung
muß unter Rachprüfung der Stadt zur Tilgung der Koſten in angemeſſener Höhe verwendet werden. 3 Bei mehr als 2 willkürlichen
Stromunterbrechungen monatlich fällt die Zahlung des Sonderzuſchlages
für dieſen Monat ohne Nachzahlungspflicht der Stadt weg dergeſtalt,
daß bei einer Stromunkerbrechung die Hälfte und bei z weit Strom
Unterbrechungen der geſannte Monalsbekrag von der Stadt zurückbehalten

werden darf.Die Kberlandzentrabe hat die Bedingungen zu und 2 als ve

triſen, und für den Fall, daß die Stadt ſie aufrecht erhält, einreren dern u richtet bereits benannt

Die Spinne.
Roman von Sven Elbveſtad.

Berechligle Kberſetzung aus dem Norwegiſchen von Julta Koppel

22. Fortſeßung. (Nachdruck verboten.
„Dort hatte es ſich umgewickelt“, ſagte er.

n Ae e das Stück Stoff eine
lickte d ür.er n murmelte er, „es ſtimmt alles aufs Haar.“

Plötzlich ſchien er etwas zu entdecken. Er hob die Hand warnend
üſtert lkenberg zu:l S un n Gottes willen, rühren Sie ſich nicht!

Und im ſelben e n er das Licht in ſeiner Blend
laterne. Es wurde ſtockdunkel im Zimmer.on ter n unwillkürlich zur Tür, wo er den Fetzen

den hatte.h e hanr unſagbaren Erſtaunen, daß ein ſchwacher
aichſſchein durch das Schlüſſelloch fiele wer Licht im Nebenzimmer. Vielleicht waren Menſchen

ſrinnen. Die beiden Männer ſtanden während mehrerer Minuten
regungslos.ver Falkenberg hörte nur das Schlagen ſeines eigenen Herzens

Aus dem Nebongimmer kam nicht das leiſeſte Geräu e.
Kachdem ſie etwa zehn Minuten geiwartet hatten, fagte Krag

Wir müſſen hineingehen, bleiben Sie drei Schritte hinter mir.
Er ding auf die Tür und klopfte hart mit dem Knöchel dagegen

Keine Antwort.Iſt da jemand?“, fragte Krag mit erhobener Stimme.

immer keine Antwort. efuhr Krag mit lauterer Stimme fort, o
mache ich darauf aufmerkſam, daß, wir bewafſnet ſind und ſofort die,

die ren e e Aer onNach einer Sekunde riß er die TüEr zögerte einen Augenblick, als er aber nicht die geringſte
Bewegung im Nebenzimmer bemerkte, trat er ſchnell mit erhobenem
Revolver über die Schwelle Falkenberg folgte hin.

Sie kamen in ein halbdunkles Zimmer, das von einem n
nehmen Geruch angefüllt war. Auf dem Tiſch a
Petroleumlampe und gualmte. Das Zimmer war recht groß und n
ſchweren

inem dicken Teppich vedeckt. n FaſtSholich ſah er, daß der Deteg n Anſam mens und eine fahle
laſſe in das ſonſt ſo kaltblütige Geſicht des Mannes ſtieg

Falkenberg folgte der Richtung e e Blickes.
Hort Kand ein aroßer Lehnſtu

Weile aufmerkſam und

Wunde auf das ſorſältigſte-

behaglichen Möbeln ausgeſtattet. Der Jußboden war von

über dem dunklen S des Stuhles ſchimmerte etwas
weißes. Einar Falkenberg ſah gleich, was es war.Es war die Glabe eines Mannes

Falkenberg ſah auch die linke Hand des Mannes, die ſchlaff herab
hing; die Manſchette fiel über das Handgelenk.

Krag lief auf den Mann im Lehnſtuhl zu.
Er winkte Falkenberg, und als dieſer herangekommen war ließ

er den Schein ſeiner Blendlakerne auf das Geſicht des Mannes fallen
Falkenberg einen Schrei aus.Von dem Ohr des Mannes über den Hals und weiter über ſeinen

Kragen und ſeinen ſchwarzen Anzug lief ein dicker Streifen ge
ronnenen Blutes.

12. Kapitel.
Der Mann im Lehnſtuhl war im Geſellſchaftsanzug. Er war faſt

gang kahlköpfig, hatte ein feines, gepflegtes Geſicht mit einem dünnen

blonden Bart e den nSie ihn a alenhe e ean t der Detektiv. Jch habe dieſes Geſicht noch
mie geſehen er kann nicht aus Kriſtianiag ſein.

Plötzlich ſahen ſie beide, daß die rechte Hand des Toten die halb
in dem Lehnſtuhl verborgen lag, einen Revolver e e eng

Krag verſuchte, den Revolver aus ſeiner Hand zu löſen ſchliezlichen d wenn auch mit großer Mühe, ſo feſt hielt der Mann
den. Revolver umklammert.

Krag drehte den Mechanismis zurück eFünf San ſind och drin“, ſagte er, „es iſt alſo nur ein
Schuß abgegeben wordend Der el e auch genügt“, ſchob Falkenberg ein, indem er auf

den blutbeſprißten Kopf zeigte„Sie Deinen da er d ſelbſt erſchoſſen hat? fragte Krag ſchnell
Falkenberg ſah zu Krag auf.
Iſt hier ein Zweifel möglich?“ fragte erHrag beugte ſich über den Kopf des Token und unterſuchte die

Während der Unterſuchung ſprach er halblaut mit ſich ſelbſt: „Die
hen e iſt von e umgeben, wie alle Schußwunden
bei Selbſtmördern. Die Kügel gleich hinter dem rechten Ohr ein
gebrungen. Wenn ich mich nicht irre, rührt die Wunde von der
Kugel eines BrowningRevelvers her, und es iſt juſt ein Browning
Revolver, den der Toke in der Hand hielt. Die Kugel iſt vom
zur linken Schläfe gegangen, wo eine blauliche Erhöhung ihren Sitz
anzeigt. Alſo ſchloß Krag, indem er Falkenberg ernſt zunickte,
haben wir es hier mit Mord und nicht mit Selbſtmord zu tun.

h der ihnen den Rücken zukehrte.

Falkenberg fuhr baſis zuſammen und ſtarrte den Detektiv ver
blüfft an.

frei Hamburg 14000-13 800, ſchwächer

rechtigt anerkannt, die Berechtigung der Bedingung zu 3 dagegen be
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Der Magiſtrat glaubt die Bedingung zu 3 im Intereſſe einer unen e Stkromzuführung nicht ſallen laſſen d en nd t

ierzu beſonders darauf aufmerkſam daß die beſonders in letzter Zeit
r e wiederkehrenden Stromabſchaltungen Sonntags von 9 bis
3 Uhr außerordentlich ſtörend erwieſen haben, und zwar deswegen
weil die Molkerei gerade in der Betriebszeit ohne Strom iſt, und wohl
die größte Anzahl ämtlicher Hausglocken an das ſtädtiſche Stromnetz
angeſchloſſen iſt. it Rückſicht auf die Bedeutung, die eine ununter
brochene Stromzufuhr aus dieſen Gründen auch an Sonntagen für die
Stadt hat, glaubt der Magiſtrat verlangen zu können, daß, wenn die
Stadt einmal die doch ziemlich erheblichen Beträge monatlich mehrautfwenden muß, die Uberlandzentrake dann auch Je votn Magiſtrat
für erforderlich gehaltene Haftkung für eine ungeſtörte Stromzufuhr
übernimmt. Die Koſten des Schiedsgerichts werden zwar nicht gerin
de in n e e e ſo hebentungeen de
i er Magiſtrat zu einem Verzicht auf die dritte Beding:entſchließen kann. m s

Wegeverbeſſerung am JorkePlan.
Durch den Siedlungsbau auf dem früheren Jorke Plan an der

Jobicauer Straße iſt der Weg nach dem Seminar ſo eng geworden,
daß wohl ein Geſchirr vorbeifahren kann, ver begegnende Wagen da
gen nicht ausbiegen können. Da der Weg von vielen Landwirten
Penust werden muß, hat eine Wegeverlegung erfolgen müſſen Hierzu
iſt aber der Erwerb eines 70 Quadratmeter großen Trennſtückes not
wendig. Die entſtehenden Koſten (für je Quadratmeter 25 werden
auf die betreffenden Anlieger des Jorke- Planes umgelegt. e

Außerdem haben die Stadtverordneten über einige einere Vor
lagen Beſchluß zu faſſen. Die Sitzung wird daher eine ſehr wichtige
ſein, zu der unſere Stadtverordneten in voller Zahl erſcheinen ſollten.

Pollswirtſchaftliches.

Notternungen vom 15. Dezember.
Dollar: Amtlicher öchluhkurs 7425, um 458 Uhr 7350.

Effeßtenmarkt
Leipziger Börſe: Landkreis Kulkwitz: heute 8000, vorher 8000.

Warenmarßt. J
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Weizen, märkiſcher 15 200—15 800, pommerſcher 14909 15 100,
matter. Roggen, märkiſcher 13 800 13 400, in einem Falle 18600,
e e 18 200- 13 400, weſtpreußiſcher 13 200—18 300, behauptet
Gerſte (Sommergerſte), märkiſche 12 000 13 000, ſchleſiſche 12 000 bis
12800. Hafer, märkiſcher 12 80013 000, pommerſcher 12 400-—12 700,
matter. Mais (ohne Proventenzangabe) loko Berlin 14600--14700,

Weizenmehl 42 000-45 000,
ruhig. Roggenmehl 87 000-46 060, behauptet; Weigenkleie 7800-8000,
ſtekig. Roggenkleie 8000-8200, ſtetig. Raps 24 000—25 000, ſtetig
Leinſaat 28 000--31 000, ſtetig. Viktorigerbſen 29000--30 000, kleine
Speiſeerbſen 25 000 27 000, Wicken 25 000--27 000, blaue Lupinen
17000-—18 000, gelbe Lupinen 21 000 23 000, Serradella 34 Wein
Rapskuchen 9200 9400; Trockenſchnitzel, prompt 6000, Torfmelaſſe

3800 4000. eAlles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Magerviehhof Friebrichsfelde Berlin.
(Amtlicher Bericht.)

Auftrieb: 855 Stück Rindvieh (731 Milchkühe, 35 Zugochſen,
55 Buſlen, 38 Jungvieh), 74 Kälber, 189 Pferde Handel lebhaft bei
ſteigenden Preiſen. Bei Pferden lebhafte Nachfrage nach ſtarken
jungen Pferden. Es wurden gezahlt für Milchkühe und hochtragende
Kühe J. Qual. 300 000—850 000, II. Qual. 250 000--300 000, III. Qual.
200 000- 250 000. Tragende Färſen J. Qual. 250000 320 000,
II. Qual. 200 000 250 000. Zugochſen: 18 000 30 000. und Jungvieh
zur Maſt, Bullen, Stiere, Färſen 22 000-25 000 pro Zentner Lebend
gewicht. Pferde J. Kl. 300 000 400 000, II. Kl. 200 000--300 000,
III. Kl. 150 000 200 000, IV. Kl. 70000 150 000 A pro Stück.

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewegene Tiexe und
ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für Frachten Markt
und Verkaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie den natürlichen Gewichts
vertuſt ein, erheben ch alſo weſentlich über die Stoallpreiſe.

Berliner Kartoffelnotier ungen.
Die Berliner Notierungskommiſſion für Kartoffeln notierte am

15. Dezember folgende Preiſe ſin Mark für 50 Ka Speiſekartoffeln,
rote und weiße: 500 520, gelbfleiſchige (Erzeugerpreiſe ab märkiſchen
Stationen).

Die Viehmärkte der WocheMit Rückſicht auf die bevorſtehenden Feiertage war das Angebot
an Schlachtvieh aller Gattungen, insbeſondere in Schweinen, in der
verfloſſenen Woche auf faſt allen Märkten erheblich arbßer als in der
Vorwoche. Jnſolge der reichlichen Zufuhren geſtaltete ſich der Handel
bei Schweinen langſam, in allen übrigen Gattungen mittelmäßig. Die
Preiſe bewegten ſich weiter nach oben, und zwar wurden Rinder um
10 90 Kälber um 30 80 Schafe um 5- 40 teurer. Nur bei
Schweinen gingen die Preiſe auf einer Reihe von Märkten um 20 40
Mark zurück, zogen aber auf den übrigen Märkten ebenfalls um
50 80 an.

t ſeh Vom e g uh tDie Nachfrage iſt ſehr gering und auch die Zuſuhren weiter uwebedeutend v e Feiertage werden das Geſchäft möglicher
weiſe beleben. In der verfloſſenen Woche blieben die Preiſe auf einigen
Märkten unverändert bezw. zogen auf den meiſten Märkten weiter an.
Es notierten für friſche Ware im Großverkehr pro 1000 Stück in Mark

Berliner Markt 70 000-73 000, Schleſiſcher Markt. l 00075 000,
Sächſiſcher Markt. 70 000- 75 000, Süddeutſcher Markt. 70000—-77 000,
Hldenb. Martt: 70 000 78 000, Weſtdeutſcher Markt 75 000-80 000.

„Es iſt eine ſtehende Regel“, fuhr Krag fort, daß bei Selbſt
mördern, die durch Erſchießen enden, die Kugel zum e en e
Hier aber geht ſie vom Ohr zum Vorderkop alſo iſt s ein Mord.

„Wie lange meinen Sie, daß es her iſt?“, fragte Falkenberg.
Anſcheinend hat der Schuß nicht gleich tödlich gewirkt, da der

Bluiverluſt ſo groß iſt. Jch nehme an, daß der Mann ſeit ungefähr
(8 Stunden tot iſt. Er iſt geſtern nacht, gegen Morgen, erſchoſſen
worden. Er hat en e S als der Mörder ſich von

inten an ihn heranſchlich und ihn erſchoß.“„Aber e e Sie ſich das Blut auf der Tiſchdecke im erſten
Zimmer fragte Falkenberg.

Noch weiß ich es mir nicht zu erklären“, antwortete Krag, aber
über kurz oder lang werden wir auch das erfahren. Hier in dieſem
Zimmer iſt geſtern nacht offenbar eine größere Geſellſchaft verſammelt
eweſen. Plötzlich iſt ſie durch irgendeine Begebenheit überraſcht wor
en und hinausgeſtürzt. Davon zeugen die umgeworfenen Stühle und

der verlaſſene Speiſetiſch.“
Falkenberg war von allem, was er in dieſem Hauſe geſehen

hatte, vollſtändig verſtört. Er wußte nicht mehr ein ubch aus, ſehte
ſich auf e e net ſein Geſicht in den Händen

„Und Ada, Ada?“, murmelte er.Ich habe Jhnen ja geſagt bemerkte der Detekkid, daß ich Jhnen
Ada wieder e en n ich ſie im Laufe des Tages nicht
inde, habe ich ein lehtes Miktel. en u e ſoten wir mit der Leiche machen fragte Falkenbera.

Wir laſſen ſie ruhig dort ſhen“, antwortete Krag injt einer katt
blütigen Gleichgültigkeit, die den andern ſchaudern machte Krag
ſchraubte die qualmende Petroleumlampe herunter, ging darauf ans
Fenſter und ſchob dee dicken Vorhänge beiſeite.

S Graues Morgenlicht ſtromte ins Zimmer. Bei dem ſchwachen
Tagesſchein erſchien Jalkenberg die Szene noch unheimlicher. Er

konnte es nicht länger ertragen, das wachsbleiche Geſicht des Toten

d d ſchi nangefochtenKrag dagegen ſchien ganz unanEr e ſeelenruhig die Taſchen des Toten zu ünterſuchen.
In der Weſtentaſche fand er eine goldene Uhr. Er öffnete die

Kapſel. JSir hat aufalkenberg blickte auf. SJ R de Buchſtaben lagen irgendwo in ſeiner Exinnerurig
Aber ex entſann ſich nicht recht.

„Was iſt damit fragte er.
In der Uhr des Toten befindet ſich ein Monogramm“, ſagt

Krag ſehen Sie hier ſtehen zierlich verſchlungen die zwei uch
ſtab R. Dieſelben, die unker dem Brief ſtanden. Dieſer Manba i r Bande der Spinne gehört. Fortſetzung folgt.)
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Deutſcher Kelchslag.

Berlitn, 16. Dez.
Wie immer, wenn eine längere Arbeitspauſe bevorſteht, drängen
jetzt in den letzten beiden Sitzungen vor den Weihnachtsferien im

Reichstage die Geſchäfte. Man hatte geſtern ſchon frühzeltig mittags
begotinen und traf dennoch um 6 Uhr alle Anſtalten zu einer ausge
dehnten Ernährungsdebatte. Auf der Tagesordnung hatten
rn mehrere kleine Anfragen geſtanden, wobei man ble intereſſante

atſache erfuhr, daß der ſadiſtiſche franzöſtſche Offizier, dem in Wies
baden ein deutſcher Villenbeſißer zum Opfer gefallen iſt, inaktiv iſt und
daher der deutſchen Gerichtsbarkelt unterſteht. Auf die Frage, ob er
denn nun auch verhaftet worden ſei, mußte der Vertreter der Reichs
regierung erklären, daß er das nicht wiſſe Ein Nachtragsetat des
Auswärtigen Amtes veranlaßte den Kothmuniſten Fröhlich, ſehr
Unmaßgebliches über die außenpolitiſche Lage und die Stellung des
Abg. Stinnes zur Reparation und zur Reichsregierung zu äußern, ſo
daß Herr Breitſcheidt den Zwang empfäand, Slinnes in Schutz
zu nehmen. Man beraumte dann eine giweite Slhung an, weil dleTagesordnung überraſchend vaſch auſgearbeltet war, und ſchritt zur

2. Leſung der Novelle zur Zwungsanleihe.
Ein Antrag Fiſcher (Dem.) verfolgte die Abſicht, den erſten Zeich
nern der Zwangsanleihe einen Ausgleich zu gewähren. Die Sozialiſten
machten den Verſuch, die Sätze noch weiter übermälhig zu ſteigern, wozu
der Abg. Bernſtein (Soz.) begründend ausſührke, daß nach dem
Dollarkurs die Anleihe heute eigentlich 18 Paptermilliarben einbringen
müßte. Obgleich der Abg. Fiſcher die Berückſichtigung der Vorzeichner
der Zwangsanleihe als einen unerheblichen Akt des Anſtandes n
a wurde der demokratiſche Antrag bei der Abſtimmung abgelehnt,

Vorlage ſelbſt in der Ausſchußfafſung angenommen. Der 3. Le
ung widerſprach ſelbſtverſtändlich prinzlplerttreu der Abg. Her
v. daß am heutigen Sonnabend eine Neuguflage der geſtrigen über
üſfigen Debatte zu erwarten iſt. Inzwiſchen hatte ſich der neue Er

nährungsminiſter Dr. Luther eingefunden und man bereikete ſich
darauf bor, auf Grund mehrerer Interpellationen die ſchon ſo viel und
v S erörterte Ernährungslage einer neuen theoretiſchen Be

achtung zu unterziehen
e

Im Relchswirtſchaltsrat.

Reichsregierung und Jnbufſtrie.
n ber Donnerstagſttzung des Relchswirtſchaftsrates gab vor Ein
tritt in die Tagesordnung DreJng. Sorge, der Vorſitzende desReichsverbandes deutſchen Jnduſtrie, folgende Erklärung ab: „Jch
ergreife die en ier im Plenum des Reichswirtſchaftsrakes
gegenüber wirren Zeiltungsnachrichten über die Stellung der Jnduſtrie
e ne die durch die Blätter gehen und inelnes Erachtens mit

zum Teil ſich widerſprechenden Inhalt nur nachtelllg auf Jn
und Ausland wirken können, e uſtellen, was dieſen Gerüchten an Tat
ſachen zugrunde liegt. Die Nachricht über einen von mir nachgeſuchten
reſp. alsgeführten Beſuch beim Reichskanzler iſt unrichtig. Ebenſo ſind

gr.

Merfeburger Korreſpondent (Neben ausgabe Schafſtädter Heltnng). Gonnabend den 10. Dezember 1932.

Mſchtiges vom Cage.
Nach dem Vertrage von Verſailles ſoll das Saargebiet bis zum

10. Jannar 1925 bem en n ollſyſtem angegliedert werben.
Der Regierungskommiſſar hat bereits jetzt dem Lanbesrat eine Ver
ordnung zur Begutachtung weiter gehen die Rechte des ſogen. Sgar
parlamenls nicht vorgelegt, die das Enteignungsverfahren zur Her
ſtellung von Bahnanlagen zu Zoll. und Stenerzwecken vereinfachen ſoll.
Das Verlangen des Lanbesrales, die notwendigen Unterlagen zu geben,
hat der Regierungskommiſſar verweigert. Der Lanbesrat hat die Ab-
gabe des Gutachtens abgelehnt, da das Saargebiet nicht verpflichtet ſei,
die geplanten umfangreichen Anlagen aus ſeinen Mitteln zu errichten,
und weil deſſen Wirkſchaftsleben durch einen weiteren Ausbau derZollgrenze bis zur Vernichtung bebroht ſei. Der Regierungskommiſſar,

der theoretiſch die Rechte des Saargebietes wahrzunehmen hat, praktiſch
aber nur die Annexionsabſichten Frankreichs vertritt, hat darauf er
klärt, daß der Zollanſchluß an Frankreich unter allen Umſtänden durch
geführt werden ſolle.

Die braunſchweigiſche Landesregierung weigert ſich, die Zuſchüſſe
an bie Kirchen der Geldentwertung entſprechend zu erhöhen. Jnfolge-
deſſen haben die evangeliſchen Geiſtlichen dort durchſchnittlich nur ein
Möonatseinkommen von 5700 Mark! Die Folge iſt, daß der Hunger in
zahlreichen Pfarrfamilien eingezogen ſt Ein ſolcher Ausdruck der
Kirchenfeindlichkeit einer radikal- ſozialiſtiſchen Regierung kann nicht
ſcharf genug gegeißelt werden. Andererſeits taucht aber die Frage auf,
warum bie Gemeinden nicht ſelbſt, wie in Staaten, die für die Kirche
nichts ausgeben, durch freiwillige Beiträge die Mittel für ihre Seel
ſorger aufbringen.
e

Beſuches ſtattgefunden haben ſoll, nicht vber wenig
ringen Teil zutreffend.

Eine Unterhaltung zwiſchen dem Kanzler und mir hat gelegentlich
der erſten Plenarſitzung des Reichswirtſchaftsrates e hier ſtatt
gefunden. In ihr wurde auch die bekannte erſte Notiz der „D. A. Z.
angeſchnitten. Ich erklürte, baß der Reichsverband der deutſchen In
duſtrie dieſer Notiz vollkommen fernſtehe. Jch fügte welter hingu, daß
der Reichsverband es für ſeine Pflicht halte die Regierung in ber jetzi
gen ſchwierigen Lage Deutſchlands zu unterſtützen. Die Induſtrie ſei
auch bereit, an feder Löſung, die eine dauernde Geſundung der ppoliti
ſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe Deutſchlands verſpricht, mitzu
wirken. Ich halte mich für verpflichtet, dieſe Erklärung hier gbzugeben,
weil ich Gerüchte, welche eine Diſſonanz zwiſchen Regierung und Jnduſtrie konſtruieren wollen, nicht nur für verderblich, ſondern geradezu

für ein Verbrechen am Valerland halte
Das Haus wendet ſich dann der Einzelberagtung der Gefeßentwürfe

über die Arbeitszeit zu. Die Arbeitgeber laſſen erklären, daß ſte ihre
am Mittwoch eingebrachte Entfchließung ſo umzuändern gedenken, daß
ſie 8 eine Entſchließung des Plenums angeſehen werden könne. Faſt
zu jedem

tens nur zum ge

einzelnen Paragraphen liegen Abänderungsanträge vor.

Turnen Spiel Sport
L. Merſeburg ſpielt wicht gegen Wacker!

Das für morgen e e n Spiel unſeres VſL. gegen den Alt
meiſter Wacker-Halle findet nicht e Jnſolge der Terminnot mußte
das urſprüngliche Programm geändert werden. m er ſpielt nun
mehr morgen in Halle gegen Favorit. Gegen das erſte Spiel ſchwebt
e ein Proteſt, der erſt noch entſchieden werden muß. Der
e e nach müßte der VfL. imſtande ſein, den Gegner nieber-
zuhalten.

IJntereſſant iſt übrigens auch ein Strafantrag, der gegen ben V.beim Kreisvorſtand vorliegt, wegen des hen n t
Publikums beim Spiel Merſeburg gegen Favorit. Wer die Verhältuſſſe
auf anderen Spielplätzen kennt, Pus gleich ob in Halle, Nunmburg,
Weißenfels oder im „übrigen Deuſſchland“, wird ſich eines ſelſen
Lächelns nicht erwehren können. Ohne irgend jemanden, in Schutz
nehmen zu wollen, ſei hier feſtgeſtellt, daß es anderswo weit temperc
mentvoller hergeht als hier. Und wenn man die Radaubrüber und bie
wirklichen Urſachen von hieſigen Reibereien mal n
unter die Lupe nimmt, wird man verblüfſt ſein über das Ergebnis

Als weitere Verbanbsſpiele im Saglekreis ſind angeſetzt:
Sp. V. 98- GSportfreunde.
Boruſſia Naumburg 05.
Den ßenKomet-Wäcker.

alle 96 Weißenfels.

Preußen T F. C. 1910 Halle.
Beide Mannſchaften treffen ſich morgen nachntittag auf dem

Preußenplahe im Verbandsſpiel. Die leßten Spiele dieſer beiden
Gegner brachten zumeiſt immer nur knappe Refultate. Morgen haben
die Schwarzweißen nun endlich einmal wieder den Vorteil des eigerren
Platzes für ſich und das dürfte z vielleicht zu einem kleinen Plus
gegen die nicht ſchlechte Halleſche Mannſchaft langen. Voerher
kreffen ſich die II. Mannſchaften beider Vereine im Verbandsſpiel.
Die IV. Elf der Schwarzweiſen tritten Morgen früh auf demſelben
Platze gegen die gleiche der Weißenfelſer Sportvereinigung an.

t

Germania T Sporibrüber T.
Auf dem Kaſernenhof empfängt Germanig die Halleſchen Sport

brüder im vorletzten Verbandsſpiel. Man darf r ein, wie a
die Germanen aus der Affaire ziehen, denn die Sporlbrüder ſinb eine
ſchwer zu ſchlagende Elf. Vorher ſpielen die beiden 11. Mannſchaften
gegeneinander. Alle anderen Mannſchaften ſind ſpielfrei.

Weitere Spiele in der erſten Klaſſe
Eintracht Ammendorf 1910.
Sportvereinigung--VfR. Reideburg

ſed Sportverein 99 hat ſeine erſte Runde mit vorigem Sonnkäg er
edigt

Verein zur Hebung
der Geflügelzucht.

S S

e

auf Mitgliedskarle nur
Montag, den 18. Dezbr.
von 10—5 Uhr im Ge

flügelhof Lindenſtraße
Lauptwitglteder- Perramm lang

Mittwoch, den 3. Jan., 8 Uhr.

Tanne Shnrehane
Sr. 38, wenig getragen, zu

verkauf. Zu erfr. i. d. Exp.
TwWeſ gebr. Henenräde,

m. Torpedofreilauf verkauft
Biermann, Eröllwitz 1.

HerrenFahrrad, gebr.
gegen Damen-Jahrrad

u vertauſchen!re vertauſchen 7, I.

Sähittschnhe (22) vernict un

2 H. Bretmarken am
r Anfänger, zu verkaufen
euchſtädter Straße 27.
1,7 goldgelbe Jtaltener

(22), 0,1 Bronzepute (21),
8,3 Tauben (Lerchen Ver
kehrt Flügel) 1Schäferhund

e

e
S

S

d

S

d
e

S S
e

Se

e

e e e e
Ulster uucd Schlüpfer für Herren und Bursohen,

Auzelge für Herren, Burschen und Knaben,
Damen- u. Mädehen-Mäntel, wollene Strickjacken u. Jumper,

Herren-, Damen- und R

ne n h t

e

e e eAls praktische und gern

G e

e S c ES G S I S S v S a S S S S r 55 S S a S S z
J

o d S

und besten Verarbeitungen,

Wollwaren, Trikotagen, Vnterrenuge, Rauhschals,
Kragengehoner, Oberhemden, Serviteurs, Kragen, Schlipse,
Taschentücher für Herren, Damen und Kinder und zwar Ziertücher

umd solide Gebrauchstücher,
Haud-, Wisch-, Tisch- und Bett-Tücher,
Bett-, Tigch-, Divan-, Schlaf- und Retgedecken,
Teppiche, Vorlagen, Abtreter, Matten und Kissen,
vorgezelchnete und fertige Handurbeiten,
Linoleum und Wachstuche.

ee e

nderwüeche aller Art, in guten Stoſten

otel Rurhans
Bad Dürrenberg

SVnh. Karl Seelig.
h Sonntag, den 17. Dezbr.

e Großsgtadt. Bunte
e

Pan-Cab]

9

5 Morg., Sonntag, 9
9 von 411 Uhr

Künſtler
Muſik

Kleinkunſthühne
Neues Schügenhaus.

Dir. H. Eilenberger-
Täglich 8 Uhr das große
Dezbr. Programm.
Erſthl. Kabarettklünſtl.

Jeden 4. Tag
Programmuwechſel.

Se nntkmeeeh
(6 Monate zu verkaufen

Groß Kayna,
Se Beachten Sie bitte clis Auslagen in meinen Schauſensternſi

Halerchen Mansnehen.

Stadttheater
Oſterſtraße Nr. 5. SSchlliſchihe

r n r e S2 neue ungebrauchte weiße

Kinderbettſtellen
2 5500 Mark verkauft

Aug. Ehvbrecht,
Benndorf 62, L

Du. Aue Hantel Nmnner

I. Hütze, Ballßleid, Puppen
u. verſchied. andere Sachen
billig zu verkaufen

S

n e

S
S e

räume

c e e
r

Ack t hen

Sonnabend, 16. Dez., 3Uhr:
Wie Klein Elſe das
Chriſtkind ſuchen ging.
DHram. Weihnachtsmärch.

S von LehmannHaupt.ffnet. Sonnabend, 16. Vez., 7 UhrPeer Gynt.
Gedicht von Jbſen.

Sonnkag, 17 Dez., 2 Uhr
Geſchloſſene Vorſtellung
Polenblut.

Sonntag, 17. Dezbr. 7 Uhr
Mona Liſa. Oper von
Schillings.

Montag, 18.Dezbr.,7 Uhr
Maria Stuart. Trauer

Dramat.

Große Ritterſtr. 1, vart. r.

Kinderwagen
(guterhalten) wird verkauft
oder gegen guten Puppen

Paar deiner atots geckenſet,
Görn du dein Bild gegchenktl

Hush euto e l sonst U. itligsts Freude
am Sonntag, 7Wohin gehen wir z e

r

wagen eingetauſcht
Weißenfelſer Straße 7, I
TGnerhaſtener mittlerer
Peivokord zu Verkanten. ossmariet 9

Nmarinranrmnnrn

Photographie Forneck
Telephon 226

zum Tänzchen
bei dem GV. Lyra, von nachm. 3 Uhr ab, im

Kaſſeehaus Meuſchan

en

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

ühenechrant alt
Se zu verkaufen

Scrnrtgs von 9-6 Uhr geifrnet
Vergrösserurngunt

e

e

Kindör- Arie wehen 11 n 8 Uhr erbeten

x Tasl. 226 Vergréuserungen!
Aito noch wiagetienel. Aufträge woercl, prompt erlock.

euRöffen, Breite Str. 19 e

W
Es ladet ein

ſpiel von Schiller.
uns

BALLS
e

S S
S a

Da gibt es noch Bier zu den alten Preiſen.
6e elEs ladet freundl. ein Der Vorſtand. Der Wirt.

teilt e Merten
e

S

ſdnreck n. Netz feden
w. u EDhartottem.

Zu benachrichtigen

Gew. Leonhardt, Neumark,
Bez. Halle. Alte Eentrale-

Aepfel und Bruen

zu verkaufen.

dung von M. 18. für Porto sto.
Leisen genau angeben!

Sommerfold 78

Gezemechtgleidende!
Kehung ohne Quookeailber, gigis W
Spritaung, ohne Borufeztr. autklür, BrosohureAuguſt Karaſchinski/ m. nung reren Danteghrejp, aber 1) Rarn-
xöhreulsidsn (Austas), 2) Byphiliz, 3) Riauines-
gohwaäehe, Weilbtus kostenloun in vergohloss,
Belotumuehlug ohne Autdruek, gegen Ringen

Dr. med. H. seemann, G. m. b. H.Nel.

e S 5 4 e S J 9 8 e S

e KLA
u ſo

a

inWelße Mauer 33.
auch Bahn.

Atzendorf Nr. 4.

RKechnungy- a
kUulttungs-rumulane

r
Buchdruckerei Th. Röbner,

arm. den Meg. hat dr. Sehr ögers geinns

Geschlechtsleiden, sex. Schwäche
Haut- U. Beinleld.; st. Höhensonne, Blutuntersuchung

als ür. ürieistr. 54. 1 Tel. 6497
Sprech tägl. 10- 20-/,7, äuß. Witt. u. Sonnab,

Sonntags 10 G6Gatrennte Warteräums.

tut tur

Zur f. Wiederkehr des Eröffnungstages
meines Geschaftes, am 16. Dezember
lade ich alle Freunde und Gäste zu
elnem lIustigen Abend
mit Bler zum älten Preſse (50 ein.
Allen Gästen und Gönnern meines
Geschäftes sage ich heute hiermit
meinen herzlichsten Dank
für ihre gütige Unterstützung

S aStein
Sonntag.,

A den 17. Dezember
nv von nachm. 3 Uhr an

19
32

Es ladet freundlichſtHermann Fehse und Frau, ein Der Vorſtande
Aerseburg, KI. Ritterstr. 8.

t

e

e

Ie

im „Caſind“

S

e

a
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Kleln- Kunst- Bühne

Nr. 20. Merſeburger Korreſpondent ebenananare wwaſſearter Pellung). Sonnadent den 16. 1922

Angelgen. 1 le unFür die Aufnahme der An Statt Karten
er eanet re Die Verlopung ihrer Tochter Meine Verfobung mit Frao-Platen können wir keine s mit dem Pastor Herrn lein Käts Weber. zog ich a v. Neues Schützenhaus K. R. B.
Verantworlung übernehmen. Gerhiarcd Jenteseh beehren slech ergebenst an z 57jedoch werden die Wünſche hekannt zu geben El Jrosra mmder Auſtraggeber nach Mög Gerhard Jentzseh Hirektion: Hermann Eilenberüchtkeit berückſichtigt. Fabrikdirektor R. Weber iſteprogiger an Dom- und Stadtkirohs. e l 9 ger

Frau Clara geb. Krüger c pf l I h zn 8 beim Produzenten geſucht. SSaptn a ht Merseburg, d. 16. Dez. 1922. Mereoporg, d. 16. Dez. 1922. S Angebote e m e S Krauſe S er We gar
möhl, Zimmer. olhesehs Sir 68 Malzeretr. I Ann Erper, Efen, 9 kauft feden Poſten zum höchſten Tagespreise geſtellt Offert J H. Lammermann, Roßmarkt.unt. 396 an die Exped. d. Bl. dnnn

a

T 8Möbl, Zimmer
d. beſſ. Schlafſtelle wenn
mögl. init Mittagstiſch z
mieten geſucht. Ang.
398 an die Exp. v. Bl.
n 2 Verkäuferinnen

h l immer d.
s

beſ. Sclaſtele
evtl. 31 immer mit 8 Betten
F. H. Wrauſe, Burgſtr. O

Welch edeldenkende am.
tritt für Mutter und Kind v.
2 Jahr. ein heizb. inöbl.Zimmer ab Mietpr. Neben

ſache vder gegen Kohle. Ang.
unter e an die d. Bi

n umws eder ohne Be Zur ſickgekehrt vom Grabe unſeres lieben
köſtigung für einen Entſchlafenen ſagen wir allen denen, die
r n ſeinen Sarg ſo teichlich mit Blumen

e ſchmülckten und ihm das letzte Gelelt gaben,Grohe 0. herzlichen Dank. Sie alle wiſſen, was

h wir verloren und deshalb unſer Leid mit
Jg. äußerſt ſolider An h uns t ilt n.geſtellier ſucht Amer, n n

möbl. Hlmmem ſofort n
uſw. ganz nach Winſ n
Ang. u. 391 an die Exp. d. B.

Anſt. jg Mann Lande
ſucht wähliert. Jimer,
Wäſche wird geſteltt. Ang.
u. 337 an bie d. Bl.

Wer erbarmt ſich über ein
junges Ehepaar, kinderlos,
katholiſch, zt 2 Zimmer
ab möbliert oder leer. Uber

nehme dortſelbſt Haus und
h Gartenarbeit. Angeb. unter

383 an die Exped. d. Bl.
Schlafſtelle geſucht.

von jungem Etiſenbahner,
möbliert oder leer. Augeb.

ter 889 an die Exp. d. Bl.
Menſchan, 16. Dezember 1822

WahnungetauschDie trauernden Hinterbliebenen. e

Peerdigun aumhburg Mersehburg.e e t n v Tauſche 8-FrauersTrauerhauſe in Menſchau aus ſtatt. Kuh mglin R Ang erb.
an Eubling, hier, Georaſtr.4.

be S. Selbſtkäuſfer ſucht

bei Barauszahlung JCeruns
auch in Umgebung. Angeb.

unt. 395 an die Exped. d Bl.

2 Stück 15 Wochen alte
z euch Schäterbunge
(eine Raſſe) zu verkaufen Neuesgrün. StrickJackett,Oberbeunna, Siedlung Nr8. n Finder Ron wagen
Gelb. Sportwagen und NickelSchlittſchuhe.

mit Berdeck zu verkaufen e 1 Tr.
ReuRöſſen, Bunzenſtt. s2alen un gröd. Annhen, r

wen Fell als In ezu verk. Annenſtr. 3,1 Eine Milchziege
kast neu Püsch-Garmtur nen aeſnheeh nit Trumegn preiswert zu ne

verkauf. U. Altenburg 811
Gr Dann Gold Mund Anntant

Paar Steche Henentee. Zu ehtag
zu vkf. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl. im Hotel goldene Sonne

Auch werden daſelbſt von eigenem Roßhaar Beſenund Bürſten h s

Nach kurzem Leiden verſchted am 14. d. M

unſere liebe Mutter, Schwieger und Großmutter Schlafzimmer,Speſsezimmer,
Herrenzimmer

Noeuzeitliche schöne Formen Beste Verarbeitung
Noch ganz besonders preiswert

M ää V C CEIPZIG, Nikolaistrasse 81, II. und IV. Stock
Sag den ünck 24. Dezember gesffnet

breswert m ha

können Sie machen, wenn Sie Ihre
Rumpelkammer vachsehen und W S
umherliegenden GegenständeLumpen a klsen pahle,
Zeitungen un Wonls, Welntaschot,

Mimoslail U. dec

ulantstrb
Aur a dort

erhalten Sie dieKonkurrenziosenpree
be reellem Gewicht
W. Pronhet,
Rwiancitrags a. olonhen r. 605Fene e m

Die trauernden Hinterbliebenen

Ww. M. Hampe
und Kinder.

Frankleben, den 16. Dezbr. 1922.

n wnn wen n n ans u e
gegen Barzahlung. zu kaufen ge net

unter an S en d. Bl.
un ſſe.

Unter Aufhebung der be Kanutgegeßenen Strom
preiſe vom. 28. November 1922 VII a281erſ dieſe für Monat Dezember 1922 wie folgt
feſtgef ſetzt
a) Licht

Kraft

wen vom ar in

als eigen ahnene 280, Mk. Kilowattſtundee 20, Mk. e KilowattſtundeHopppeltarif. geſingen mmer a Man Versuehe: V Ang. unt. 394 a. d. Exped.Sicht. e h je e r e S C ee t raten We I Geb ADanmeotelleMerſeburg, den 14 ne 1028. eihnachts-CGebäck. n Ketrreree nnd e
VII 6/22. 2 Mahiſträt. Zutaten 50 g Butter oder Margarine, 125 g Zucker unsere Vormittiugg genden, Die Vor für Kunststo ferele e i 52 abgeriebene Zitrone oder Fläschchen Dr. Oetker's ung gogehiebten Ort Aproigon p

Zitronen-Gel, 1 Päckchen Dr. Oetker's Mitch- Eiweiß- s Ha pragon gesuchtSchmidt. gar a. S.
Markt 26.

Mehrere tuchige

Klempuer
ſtellt eitGebrauchtet, gut erhatt e. Il n 51 hen Friedr. Eiſtermann,

Wo n eng en Klempnerei u. Jnſtallationsm n en r Bern Nee en geſchäft Neumarkt Nr. 11.
unter 393 a. d. Exp. d. Bl. W. d. Eärtnerei 1. Renſtmidchen

n Kontor an er gebe.är. gut ad Punpenwegen Kontor r
at, 3 in Stenographie u. Schreib TGeldtaſche verloren au1Selheſtahrer (folländl.) ne J e e

a et en ſucht Stellungen e eod. ſpäter. Gefl. Offerten an von verh bed. Angeſt. ant e e e Shheſonfch Lütkeltworftn Belohn be Rug gabe zu S

Kreis Zu in e

pulver, Packchen Dr. Oetker's Backpulver „Backin,
250 g Mehl, 3-4 Eblöttel MilchZuberettung. Verknete alle Zutaten gut miteinander
und stelle sie eine halbe Stunde Kalt. Dann rolle den
Teig aus, stich mit Blechformen Ringe aus, bestreiche
sie mit Ei und streue groben Zucker darüber Die
Plätzchen setze aut ein gelettetes Biech und bdacke sie
hellgelb.

Goidftettele We Merrehurger Rorrecpondent
Gebenausgabe Schafstadter Zeitung).

ewipfehle:

Acnttrontende Banmkerzen

Lichthiter, Tollette- Selen
in den verschiedeneten Preislagen

Aurtümerien

von den blllgeten bis zu den besten

gar Und Mundwässer
Zahnpastg Zahnbüreten

[484 Betrifft Verleihung des Enteignungsrechtes an das Elektri
zitätswerk Sachſen Anhalt in Halle a. S., zum Bau einer

Hochvoltleitung Groß Kayng- Osmünde.

e en Sachſen Anhalt in Halle a. iſt nacheinem Erlaß des Preu r Staats miniſteriums d g. Senet
1922 das Se cur t und das Recht zur Anwendung des verein

an n zutn Bau der Hochvoltleitung Groß
ſahna- Osmünbe verliehen worden.

Die er nebſt Beilagen liegen auf dem Gemeindramte in Frank
leben, Spergau, Oſtrau Kennewis Zſcherneddel, Oberthau e
u ne in der Zeit vom Montag den 18. bis einſchlie

it n e ver zu r We ehe wen S v r r erHauteremen r
gowio alle e er r Prooten ver en Landratsamt in Anyelgen ſüt Schaſſadt und Umgegend

Tieph eleg. Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme Seleph 77Merſeburg t Hin Nr. anzubringen Nach Ablauf der Aus Buchdruckerei O. Brünner in Schafſtädtle e nen Einwendungen uſw. nicht mehr kerid ichtigt wer
den er Der Verh handlungetermin wird an Ort und en ſpäter an

beraumt werden.
Merſeburg den 16 Dezember 1022

Der Landrat.J. B. Walbe

Cewurze zur Wellnuchishücherel

Rtter-Drogerre
Werner NMahlfeldt

wingt uns, Briketts im
Landabsatz nur noch
gegen sofortige Kasse

abzugeben.Anhaltische ſohlenwerke

Grube Elisabeth

Sonmer per oſſen verſchwinden
durch einfach. Mittel! en e gebe koſtenl. Austfe

Jrau M. Poloni, Hannover D. Schließfach 106.

n zu ADhol

Lelpzſg, tat
Telephon 3606.

Swrichwolle, barne aller Art

Texkllwaren.

Paul Kaumann
Merseburg.

a u

Trausporte.

t



ehe e Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe n Sir Ah den 16. 1923. Nr. 298.
de e See eWas m neche i e u Beimachtene

Vntwoger einen D K V Einbaumotor für mein altes Bahrrad oder ein D K W Leichtmotorrad.
D bin ioh von der Kisenbahn unabhängig! Und dass der D R W- Motor der beste ist, erwies die Reichsfahrt 192 2 vom
4.--7. Oktober über 850 Km, die von Leipzig nach Königsbrück, Landeshut, Breslau, Frankfurt und nach Berlin-Grunewald
fährte. Da waren (0 D K W am Start und auch 10 D K W am Ziel. Als Sieger beim Bergrennen und PFlachrennen und
in der Gesamtbewertung belegto DK W den I1., 2., 3., v 6., 7., 8., 9. Preis in der Klasse 13 (2, 5., 8 Preis Zetgeleicht-
Kraftrad Görlitz mit D K W) u den 2, o 10. Breis in der Klasse 1b gegen Feit ztärkors NMaschinen,

Also nur sinen D W niohts anderes!

Die neuesten Modefſe für 1923

kientrigene lich
u. Kraft Anlagen

rer sind eingetroffen und zu besiehbtigen.ersebesr unh S Jul. enfabrik mm
einzl. Maſchinen 2c.

d. Holz u. Metallbearb,
Branche geſucht. Aus
Off. an Sehlleblach 260
enemninz erbeten.

von kapitalkräftigem
Käufer ſof. geſucht. Werte
gusführl Off. u. 10 7162
an Fudoilt Mosss, Islprig.

S etriehß3 gleichv. welch. Branche

Versäumen Sie mücſet
Sonnnfoeg deu F. DeKen vengnrz4 sten imnin jed. Höhe bei entſpr. er Se an Spielwaorem Acus- umde Teiltz. ſowie

Hypothek. u. Baugeld. Näh. (Schreibtzefte, Akten e.

Durch J. A. Pieper, Naum JrraS. 31, 3 ve e Sptelwarenſteruns r Se ar e ren u. Zeitungenkanft lzu den höchſten Tages
preiſen in jeder Menge
Geſchäftsſtelle des
Merſebg. Korreſp.

Ankauf:
gormittags von 1011

von 5 6

J Jeder e er Hell C CW u worn 2000 et re ren rAu Sonmmu dern F. B. 922

A. Möser
Ala 8 Marie sBeuute Sie Hütte rmmaeire Scene gen! 4 H

e W e gut erhalt.kxperimentfer-Kagten

zu kaufen, 1 Paar vernick.
Damen Schlittſchuhe
GSchuhar. 39) geg. 1 Paar

Fturci. Weibesefel, Jea. 400 Neter Oere Seiwetserfrae G SeeFeldbahnaleis
mit einigen Mulden
Kkippern,

Jür Erdarb.

r o wo 6 er e ehuſw. zu kaufen geſucht.
Meldungen unter

a an die Exzp. d. B

e enFeldhann

lesnebſt einig. Kippwagen

gen ſofortige Kaſſe zu
kaufen geſucht. Gefl.

Angeb. unt. L 7298 an

Möber Sonderangepot

fern Grobe, Leipzig
Wincdmüntenstre 28, Etago Tauehaer Str. 32, LadenDie am Fagr. Bahnhof U S Aen e. Hanptbahnho,

erhert Flscher
geprütter Optlkermeister

e m hart ele e z Erstes e See S o e nSchtebmachne W el mmer errewemmer wert 1lunane
Kauft gegen gute Bezahlung

Schuh, Halle a. S.,Sedwieſtraße s Tet. 2494.

Danenhalb ſchuß e S. Achlaf- Zimmer Xuchen-Sinttduungennoch gut erhalten, Gr. 86,5 Passende Wethnachisgeschenke n Birke, Rirgeokbaum, Vicheele. r in jeder Preislage

vis 37, zu kaufen geſucht. S Metsr h iAngebote mit Preisangabe c Se 42 T I S I e ärgänzungs- und inzelmöbelZue Jabrikation kaufe Künsllergerntturen, Helbstores, Spannstoſfe, Madrasgernituren, GardinenZufend zu höchſten vom Stück etc. m beonders retcher Auswahl e C h r Verzand nach jeder Station
Tagespreiſen. Gegen Tagesweisen. S a iaveiſtatr wartenGals. n in den. Gardinen c e Auervach i. Vgtl. RufssDer „Merſeburger Korreſpondent Wochenſohnzettel
e echten haus

7 S kauft D. zu hoh.Preiſen. Freie Abholung!
Ang. u. 8388 an die S d. Bl.

Z SParkett
fußböden

Direkt auf alte, ausgetretene
Dielen zu verlegen, liefert
prompt und preiswert

In Jämitke Dürrenter g S iſt die in Stadt Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben hält vorrätier 1d m e kleine Anzeigen in demſelben rer den beſten Erfolg! Buehdruekerei Th. RöBßner,
en Nebenausgabe „Schafſiädter Zeitung“) Merseburg., Kl. Ritterstr. g.Die neuen e e t e epung Donn pat. -Cehühren gern n e Benötige dringend und S

kaufe laufend zuhöchsten Tagespreisen: 9
Kupfer per kg Mk. 1000,
Rotguß. per Kg Mk. 700,—
Zink er kg Mu. 400,—n per kg Mk. 600,

per kg Mk.Geſchirr Zinn per kg Mk.

Paul Muller, Leipzig
Telephon 5759 Seeburgſtr. 22 (Roßplat)

Händler Extrapreiſe! S

Für e

b 15. Dezember 1922 kaufen Wiederverkäufer am Häſüg gen bei a en e
S bkuit vorrätig Bach ran CG., Halle a. S. e e e getrS Buchdruckerei Th. Rößner arkt 6, Bòrss. unter 390 an die Exp. d. Bl.

Merseburg, Kl. Ritteretr. 8 WWc—c)’cCcCkt.raeceeee, z e
Fseſten

seit Jahrzehnten bewährt.
Für starke Damen Spezialmodelle.

O Korgettnaus ftent,
Halle, Schmeerstr. 2. Fir den Weihnagehtsbedavrfe

Die neuen Adele en ete ganten Mänteln n Velours de Jeene, mie Folxbescte,
ca

tn hellen und dunkten Faurben, gons a Seide gefattert,
mit Sttcſceret un Leoderbesats,

5 s RKostuümen i Velours Se leno und Gabaraine, mee unDie neuesten Modelle ne Je
n MAodelle n eidenen Kieldern in Creps o chene, Grepe Coorgette,

e e Modelle Sume- Vetonre, C un h Pera
und abends aus tragen

e neuesten gelle fernen Wollfeleidern in Gabar, Teil u. KmengrBe neuesten Modele fur Besuoh und für die Seraße, hel und dunkcetfordbig-

Feine Fels Mantel Maler ne Bibretto- Mantel Poratanor- Mantel Seal-
eeeeeeeeeeeeeaoggeà

Die e alerhöchſen preiſe fürbohe
und Hlatin (Bruch)

BElektric-läntel14 n e b i ſſ p Veimne Seidler 7 W e u e e
r s rm mrin Warme mollige Winterméäntet aus gatten Stoſfen Rehent Helhnaehts- l
Uhren, Ketten, Ringe, en ken Haupipreistagen 16500, e S t Cerchenke S
u. in i Warme Baumeoll- Flanellblusen Kostümröcke ous praltieehen Strapaser e.r G henen Streifen 2950 2490 2660 offen beeonders preiswert 2650 Unren, o. un

Gold Ankaufsſtelle Oelgruße 7 u erwaren WaEigene Schmelze! Ohne Zwiſchenhandell
Ab n den 18. Dezember 1922

ebr. Hirſe Ffelo h
Cokllfrled Schraut, W s

e J
Spezialitat: rhornors Traurings

Reparaturen schaell und billig.
täglich von 7 Uhr

Ausweis e v. Heeringen.
n r m cceeegeeererger erBe I

e

c

m
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